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KbcuLS vom Lage.
lici, ;jn« und Prinzessin Heinrich  von P r e it«
feiern,* tn  Buenos Aires anaefommen und dort

^uipfangen worden.
ttiajgr ™ mm anbeut der Schutztruppen General-
willstö’ ^tasenapp  hat seinen Abschied einge-

braten eine Anzahl S a cha r i n s chm u g g I e r
failü'0Lbor bem  Landgericht zrr Gleiwitz ein um-
^ cher Prozeß.
finbn'rr . n Putilowwerken  in Petersburg

jlj  1 ° 000 Arbeiter in den Streik getreten.
311 j, ! i )erfische Budget  enthält ein D e f i -
feird uns 225—260 Millionen Mark geschätzt

8r^ ,ueue italienische Kriegsminister General
Bei re Zum Senator ernannt worden.

itveQi,r . kefa in Nordepirus  kam es zwischen
albanischen Truppen und den heiligen

611?u einem heftigen Kampfe.
Vg ^Englische Königspaar , das am 3.
stis» Windsor  reisen wollte ,hat die Ab-

i>er kritischen Lage verschoben.
^ission des englischen  Kriegs-

»dd S e e l y , sowie die der Generäle French
liier jetzt angenommen worden. Der Pre-
riiitjr' s ^ 11 i t Ö übernimmt das Kriegsministe-

lei^ Zentralvorstand der nationalliberalen Par-
iibtzckÄ? Sonntag in der Reichshauptstadt seine
^Wei o ü̂hjahrsversammlung abgehalten. Keine
Gefiel die nationalliberale beansprucht bei der
'°!!eied-̂ oen politischen Konstellation las Jnte-
A ihrV Poittikers im Reiche so sehr, zumal, wenn

J Schoß sich eine Bestrebung bemerkbar
Mnen o dwe Klärung und Sicherung der allge-
et utih r« ße  unr begünstigen kann. Unebenhei-
jütisch.^ ^ Usätze treten hin und wieder in jeder

V ov Partei auf, nirgends aber spielen sie
AtzungRolle  und haben sie eine so scharfe
t;  wirte . 1̂Kommen, wie in der nationallibera-

Die Alten und die Jungen stehen sich
N oft1, . 2w?i feindliche Elemente gegenübr und
>io«»r,M es den Anschein gehabt, als ob die alte
Falken toGlrrIe Partei in zwei Teile ailseinan-
dlil̂ etQipn0'” e-. Die jungen und die alten natio-
tz", jeher Bestrebungen sind der Parteileitung
j.,'fernr„.,„ u Schmerzenskind gewesen, und Herr
fftp en Und uie klar gewußt, wohin er sich
d°̂ ken sn„t ^ den und wem er seine Sympathie
L! littet « J^ ne  Gefahr zu laufen, den Bestand
h? Aestr̂ "°cĥ mchr zu gefährden. Daher ging

"er sftnI1.lchon lange dahin, eine Konzentra-
l zu bewerkstelligenund die in ihren

WL n auseinanderklaffenden Sonderver-
i °«f ^as gemeinsame nationalliberale

Mviele . die gemeinsamen nationallibera-
,.ch de,- J ^ uigen. Dieses zuwege zu bringen,

kr ^ett ^ Mralvorstand auch heute zur Aufgabe
y ot Üät" „ ec ^at auch mit „überwältigenderÜLaen̂ni»-». K/Sri ;™**,*« . ....ik Qi)nie senwur 5 Stimmen einen Antrag zur

N,,zVen lassen, durch den der geschäfts-
beauftragt wird, „Verhandlun-

kst,s'^eraien m uPl bie gleichzeitige Auflösung des
W  Diese ' itzdrbandcs unverzüglich herbeizufüh

der 'uuß jedem Freude
steleâ Ä ^ brung einer staatserh-

&tQ̂ liberaiVwi ®on ber  Zuverlässigkeit der

machen,
staatserhallender

klf! *liÖeiY>r„„ m ouucuuiüaieu vor
* •r,ar ' ei  bängt am letzten Ende sehr

irn e§  aber trotz des vorliegenden
■1,1®ie 'ern°?.nEeresse der Nalionalliberalen , der

binsinntn*Zuschärfung des früheren Be-
^ ^ >n ein' .ir ' ber sozialdemokratischenStich-

es Dunstigeres Licht gerückt wird, schei-
M^ ?8liL ist^ uatronalliberalen Führung heute
A n Anhänger zur Politik der be-

M^ iquesO"^l l̂beralsn Führer eines Ven-
ihre SiÄ^ ^ uführen , niit anderen War-

dew.u*" 0er wieder auf dasselbe Pro-
J ett frin. Dien, Forderungen und Zielen zu

Ä aber ».i^ strebungen der Jungliberalen
£ bj! ^ unter i^ en  Anschauungen der Altlibe-

k. . awr -. ..i bringen , ebensowenig
M Cin»mI,En Forderung'n' s Cinktn«̂ Forderungen der gesamten

Staats °?x bringen sind mit den In-
r'beralenV nr^?I*unfl- Wenn jetzt auch die

l !Ä Iäfet  SÄt rl?i r.b! nbe  aufgelöst werde-
Sr'ÜLUn9 d-^ ,' ,ô >Uŝ st der Geist bannen, bei•l°UriQ kTof Ut2, U'cht dei
..Ap§br ucf getoL® er6 t? bt geführt hat und in

^ unft tbei'E>anbeÖhio' ^ trb bie  Auflösung die-
-wchä;'Ä '°uallibewle Partei in, .«er -"eyr '""""""Iverats Parierm

^ ober  Rechts drängen,
V i>ie irrenden * ber altliberalc Geist

alle boif rofv 10 &IC§ ,tnö öie SrQ’■' a*a£s §s
'tivo

»̂ iiĝ rbaiibŝ aoyangig i
^err!"Außt^od̂ ^^ ung die politischeLage

in , "b sie Ausgänge innerer^ --Mi-* ^ ^11? ^ ux?uuiiue uuitrctt
kV ^ ettoorren* ■°,öcr  größerer allgemeiner

? l3ett  gebildet hat.
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M L "ocĥ 0ioifb ;§VVVl lcrmüRnä bort"
CSi bem  boriinl Arrchcs Herbor, der dem

Par-toi „ . uuiiuimiy Ul ua uu-
^krnihvbeVch die Gemütsruhe zusehen,
Ke ^ inH'.ÖQB ei? Eewlen , die jetzt in Berlin

Vr „^r ans diesen nicht
' ^ ' üi  Politik kIs m̂b̂ Bassermanns dort-

»!bo; e Uiü, QB ein ’ oie zetzt tn » eriti
Nickibrn ®tmisrt! tcren  der Sozialdc

| 'b[j V , „..bsreindn̂ °^cu ~ er. nationalliberalen

tihHtijH j„| Q|i>e rrrrb " nationalen Fragen im-
n Ä̂alls dn^Ege "' ^ as Zentrum
dn̂ °NaiFb„̂ ?er freuen, wenn das

^ °8eu bie  natio Vorstandssitzungda-
rn Zuk,.,̂ A'brrale Partei in na-

nre bersagt.

Berlin , 30. März . (Eigener Drahtbericht.-
Die Zentrumsmitglieder der Reichstagskommis-

sion zur Beratung des Gesetzentwurfes betreffend
das Petroleummonopol haben für die dritte Le¬
sung einen neuen Gsetzentwnrf beantragt , der im
wesentlichen anstelle des geplanten Monopols ein¬
fach ein parzielles Gesetz vorschlägt, das die Ein¬
fuhr und den Handel von Leuchtöl, Benzin, Gas¬
öl, Treiböl usw. regelt und so das Entstehen eines
Privatmonopols verhindern soll. Ter noch näher
zu bestimlnende Preis soll jedenfalls so bemessen
werden, daß ans keinen Fall eine Verteuerung ein-
treten und der Verbraucher nicht übervorteilt wer¬
den könne. Es ist deshalb die Kontingentierung
der Einfuhr und die Festsetzung eines Höchstpreises
vorgesehen zur Wahrung der Interessen der Hee¬
res- und Marineverwaltung . Zur hinreichenden
Deckung ihres Benzin- und Leuchtölbedarfes wird
borgeschrieben, daß die bestimmten Mengen dieser
Mineralöle von den Einfuhrberechtigten inner¬
halb des Reiches in gewisser Stärke vorrätig zu hal¬
ten sind. Weiter wird die Verpflichtung der Einfuhr¬
berechtigten hervorgehoben, jährlich mindestens 175
Tonnen aus dem Donauwege einzuführen . Hier¬
durch sollen die Interessen Bayerns berücksichtigt
werden. Die Vorschriften dieses Gesetzes sollen
vorläusiZ bis zum 31. Dezmber 1915 gelten. .

Auszeichnung.
Berlin , 28. März . Oberstleutnant Veit, Kom¬

mandeur des Ulanenregts . Nr . 14 in St . Avold,
ist der Rote Adlerorden 3. Klasse mit Schleife am
Bande der Rettungsmedaille verliehen worden in
Anerkennung seines dritten Rettungsaktes , bei dem
er im Bosporils eine Dame vom Tode des Ertrin¬
kens mit eigener Lebensgefahr rettete . Gleichzeitig
wurde ihm vom König von Rumänien das Kom-
mandeurkreuz des Sternenordens von Rumänien
mit Schwertern für Verdienste im Balkankriege und
vom Sultan der Türkei aus dem gleichen Anlaß die
goldene und silberne Verdienstmedaille für Treue
und Topserkeil verliehen.

* Aufhebung des Jesuitenqesehes? Unter dieser
Ueberschrift wird der „Frankfurter Zeitung " ans
Berlin , folgendes geschrieben:

B e r l i n, 28. März . Die dem Grasen Oppers¬
dorf nahestehende Kölner Korrespondenz", die be¬
kanntlich aber trotz ihres Namens die Berliner Rich¬
tung vertritt , will von gut unterrichteter Seite
wissen, daß die A n f h e b u n g des I esu i t en g e-
setzes noch für dieses Jahr bevorstehe, lind daß
Preußen , Bayern und Württemberg,
also eine genügende Mehrheit des Bundesrats , sich
auf die Aufhebung des Gesetzes festgelegt hätten.
Die Korrespondenz macht, trotzdem ihre Mitteilung
von gut unterrichteter Seite stammen soll, doch
selbst einen Vorbehalt , und der ist unserer Meinung
nach sehr berechtigt. Es ist sicher nicht richtig, daß
sich die genannten Staaten auf die Aufhebung des
Jesuitengesetzes sestgekegt hätten : wir glauben nicht,
daß das für Württemberg zutrifft , und wir wissen,
daß es für Preußen n i cht zutrifft . Es stände auch
im Widerspruch mit den Erklärungen , die der
Reichskanzler und Ministerpräsident abgegeben hat
als eine große Mehrheit des Reichstags sich das
letzte Mal für die Aufhebung des Jesuitengesehes
aussprach. Nun unterliegt es ja keinem Zweifel,
daß die angesichts der Mehrheitsverhältnisse , oder
man könnte auch sagen Nicht-Mehrheitsverhältnisse,
recht schwierige Stellung des Reichskanzlers parla¬
mentarisch etwas gebessert werden könnte, wenn er
den von einer starken Mehrheit unterstützten
Wunsch desZentrums aus Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes inl Bundesrat durchsetzte, aber wer politische
Machtfaktoren kennt, die außerhalb des Parlamen¬
tarismus stehen, der kann sich darüber nicht im
Zweifel befinden, daß der Reichskanzler und Mini¬
sterpräsident, der das Jesuitengesetz aufhebt, trotz
der Mehrheit des Reichstags, die das verlangt hat,
ein abgetaner Mann ist. Er hätte politische Par¬
teien gegen sich, die zwar im Reichstage nicht die
Mehrheit , aber großen Einfluß haben, und was bei¬
nahe wichtiger ist, er zöge sich die Gegnerschaft von
gewissen Schichten des Protestantismus bis hoch
hinauf zu, der er binnen kurzem erliegen würde.
Sollte einmal ein Reichskanzler den edlen Instinkt
haben, seinem bekannten oder unbekannten Nach¬
folger das Amt etwas leichter zu machen, als es ihm
geworden ist, dann könnte er unmittelbar vor sei¬
nem Rücktritt das Jesnitengesctz beseitigen. Wir
glauben nicht, daß Herr v. Bethmann -Hollweg sich
später einmal mit dieser Absicht trägt . Vermutlich
wird das Jesuitengesetz in absehbarer Zeit nicht
aufgehoben  werden , aber, dafür sprechen ver¬
schiedene Symptome , es wird eine Auslegung
bekommen, aus Grund deren die Jesuiten seel-
sorgerische Handlungen vornehmen
können. Das dürfte die nächste Etappe sein.

* Der Reichskanzler an die nordamerikanischen
Deutschen. Der Vizepräsident des Deutsch-amerika¬
nischen Nationalbundes Sutro verlas aus einem
Bankett in Newyork, das nach seiner Rückkehr von
einer Agitationsreise für die Panamakanal -Aus-
tellung zu seinen Ehren gegeben wurde, ein Schrei¬
ben des Reichskanzlers v. Bethmann -Hollweg, in
dem u. a. folgendes ausgeführt wird:

Ich bestätige gern, daß die Reichsregierung sich
ihrer Entschließung, der Weltausstellung von San
Franziska fernznbleiben, nicht von politischen Ge-
ichtspunkten leiten ließ. Sie drückten die Besorg¬

nis aus , daß die mannigfachen kulturellen Bande
zwischen Deutschland und Amerika sich in Zukunft
nicht der gleichen Beachtung erfreuen würden wie
bisher . Seien Sie versichert, daß diese Besorgnis
unbegründet ist. Insbesondere wird das sym¬
pathische Interesse an den kulturellen Bestrebungen
der Deutschamerikaner auch weiterhin erhalten
bleiben.

* Kardinal Kopp und der Philologenstand . Wir
ind es gar nicht gewohnt, daß ein hochgestellter
Katholik auch in anderen als katholischen Blättern
eine sachliche oder gar wohlwollende und lobende

Beurteilung findet. Dieser seltene Fall war indes
kürzlich zu buchen, als der Breslauer Kirchenfürst
Kardinal Dr . Georg Kopp ans diesem Leben
schied. Die neueste Nummer des Deutschen Philo¬
logenblattes (25. März 1914), dessen Abonnenten
zur größeren Hälfte Nichtkatholiken sind, hat in
dankenswerter Weise unter der Ueberschrift: Eine
Reminiszenz, einen Artikel über den verstorbenen
Kardinal veröffentlicht, der ohne „von seinen son¬
stigen Verdiensten zu reden", hervorhebt, daß sich
Dr . Kopp „um den gesamten Philologenstand ge¬
rade in schwerer Zeit ein hervorragendes Verdienst
erworben hat." Es wird ' nämlich daran erinnert,
daß die Delegiertenversammlung von 1890, welche
wegen Neuregelung der Gehaltsverhältnisse der
Philologen in Berlin vorstellig wurde, vom Mini¬
ster und besonders von einem der Geheimräte , der
gar noch aus den Reihen der Oberlehrer hervorge¬
gangen war , ziemlich unsanft abgewiesen wurde.
In Berlin fand man also kein rechtes Verständnis.
Da wandten sich katholische Schulmänner an den
Fürstbischof Dr . Kopp, der Mitglied der damaligen
Schulkonferenz war , mit der Bitte , die Wünsche des
Philologenstandes an allerhöchster Stelle vortragen
zu wollen. Der Schritt war nicht vergeblich. Durch
persönliche Vorstellungen beim Kaiser erreichte der
Kirchensürst, daß der Monarch „am Schlüsse der
Sckiiist°l,nferenz erklärte, er erachte es für selbstver¬
ständlich, daß entsprechend den erhöhten Anforde¬
rungen , die an den Lehrerstand durch die Neuord¬
nung gestellt würden , auch die äußere Stellung und
die Gehaltsverhältnisse eine Aenderung erfahren
müßten . Auf allerhöchste Anordnung wurden die
bisherigen Gymnasial- und Realgymnasial- und
Ober-Realschullehrer „Oberlehrer ", die bisherigen
Oberlehrer erhielten den Titel „Professor". Der
inzwischen neuernannte Kultusminister ’ Graf von
Zedlitz schuf dann innerhalb von sechs Wochen die
Gehaltsänderung nach dem Dienstalter , ein Fort¬
schritt von weittragender Bedeutung auch für die
anderen Beamtenklassen."

8 . Protestvkrsamiulnng des Goethe-Bundes.
B e r l i n, 29. März . Unter dem Vorsitz von Dr.
Ludwig Fulda  hielt heute im Blüthner -Saal der
Gocthebnnd eine P r o t e st v e r s a m m l u n g ab,
die sich gegen die Novelle zur Gewerbeordnung , den
sog. Gesetzentwurf gegen die Gefährdung
der Jugend  richtete. Nach sehr lebhafter Debatte
wurde folgende Resolution  angenommen : „Die
Versammlung sieht in den geplanten gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen gegen die Schaustellung von
Schriften , Abbildungen und Darstellungen kein zu¬
verlässiges Mittel zum Schutz der Jugend , wohl
aber eine schwere Gefahr für Kunst und Wissen¬
schaft sowie eine Bedrohung des Buchhandels, die
mit aller Entschiedenheit abgewehrt werden müssen.
Sie verlangt überdies, daß die Behörde jedes Ein¬
greifen schon bei der gegenwärtigen Rechtslage
auf diesem Gebiete nicht von dem Ermessen kunst¬
fremder Polizciorgane abhängig macht, sondern von
dem Urteil eines Beirates , der aus berufenen Ver¬
tretern der Kunst, Literatur und Wissenschaft be¬
steht." Hiermit hatte die Versammlung ihr Ende
erreicht.

* Vom Verkauf des Gutes Schicran berichten
hakatistische Blätter:

Frau Jouanne , die Vorbesitzerin, weilte zurzeit
in Gardone . Ihr Bevollmächtigter hat den Käufer
Brunner für einen Deutschen gehalten, zumal die¬
ser sein Gut Parchanie , im Kreise Hohensalza, an
die Ansiedelungskommission verkauft Hatte. Der
Verkäufer fordert nun Brunner auf, vom Vertrage
zurückzutreten, und zwar wegen Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen. Ein Prozeß steht bevor. Der Kauf¬
preis betrug 976 000 Jl.  Falls der Vertrag nicht
umzustoßen ist, soll sich Frau Jouanne bereit er¬
klärt haben, an den Ostmarkenverein, dessen Mitbe¬
gründer ihr Vater , Herr K e n n e m a n n, war,
300 000 Jl  gleichsam als Buße zu zahlen.

* Das Gesetz betr .. die vorübergehende Zoll-
erleichterung bei der Fleischeinfuhr tritt am 31.
März außer Kraft . Demgemäß wird den Gemein¬
den die Zollvergütung nur noch für solckes Fleisch
gewährt werden, das sie bis zum 31. d. M. an die
Verbraucher abgesetzt haben. Für Fleisch, das erst
nach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird, verbleibt es
bei der Erhebung der vollen Zollsätze von 27 bezw.
35 Jl  für den Doppelzentner.

Ei» französisches Konsulat in Elsaß-Lothrmgea
abgelehnt.

() Berlin , 30. März . (Eigener Drahtbericht .)
Am Donnerstag hat die Zweite Kammer des elsaß¬
lothringischen Landtages einen Antrag angenom¬
men, der die Regierung ersucht, dafür zu sorgen,
daß fremdländische Konsulats in den Reichslandsn
zugelafssn werden. Wie der „Deutschen Tageszei-
tung " gemeldet wird , wird die Straßburger Regie¬
rung diesemWunscheder Kammer nicht nachkom-
nien, der auch keine Aussicht auf Erfolg gehabt
hätte, wenn er bei den zuständigen Stellen in Ber¬
lin vorgcbracht worden wäre. Denn an ersterStelle
war mit der Errichtung von sremdländischenKon-
sulaten diejenige eines französischen Konsulats ge¬
meint gewesen, was in der Zweiten Kammer auch
ganz unumwunden zugestandew wurde.

Kleine Nachrichten.
^ GrafOpPersdorff  stellt entschieden in

Abrede, daß er die Absicht habe, nach Rom zu gehen.
* Generalmajor v. Glasenapp,  der

Kommandeur der Schutztruppen, hat dem „Tag"
zufolge, seinen Abschied eingereicht. Schon seit län¬
gerer Zeit leidend, hatte der General bereits vor
Wochen im Osfiziergenesungsherm in Falkenstein
im Taunus Heilung gesucht. Doch scheint auch die
dortige Kur nicht die erhoffte Wirkung gehabt zu
haben. Ueber seinen Nachfolger sind noch keine Be¬
stimmungen getroffen.

Frankreich.
Die hl. Justiz in Frankreich.

Die französischen Blätter regen sich über die be¬
vorzugte Behandlung auf. die Madame Caik-

l a u x im Gefängnis erfährt . Der Mörderin wur-
b r. e * oigene  Z i m m e r eingerichtet, ein

Schlafzimmer, ein Wohnzimmer und ein Sckneib-
und Besuchszimmer. Ungekiiidert empfängt Ma¬
dame Caillaux den ganzen Tag über ihre Freun¬
dinnen. Dieser Tage besuchte auch die Fürstin von
Monaco sie. Fiir die Pflege steht der Mörderin eine
eigene Gouvernante zur Verfügung . Die übrigen
Gefangenen sind natürlich mit dieser Behandlniig
nicht einverstanden, da sie zum Teil nur wegen ge¬
ringfügiger Vergehen im Gefängnis sitzen und trotz¬
dem sie zum Teil höheren gesellschaftlichen Klassen
angehören, wie gewöhnliche Gefangene behandelt
werden. Am Soiintag kam es deshalb zu einer klei¬
nen Revolte. Zwei Adovkaten haben die besondere
Behandlung der Frau Caillaux bereits dazu benützt,
um auch für ihre Klientinnen eine bessere Behand¬
lung zu verlangen.

Aus der Rochette-Kommission.
Die von der französischen Kammer mit der Un¬

tersuchung der Affaire Rochette betraute tt'om-
mission ist nicht mehr vollzählig, da die beiden natio¬
nalistisch-konservativen Mitglieder D e l a h a y e
und Berry  ausgetreten sind. Sie taten dies zu¬
nächst aus dein Grunde , weil die Mehrheit der .Kom¬
mission die von ihnen beantragte scharfe Verurtei¬
lung der Herren Monis und Caillaux abgelehnt
hat ; die Mehrheit der Kommission will nämlich nur
Tatsachen feststellen, das Urteil darüber jedoch der
Kmnmer überlassen. Den bereits durch die Kom¬
mission festgestellten Tatsachen hat ein Brief
Rochettes  nichts wesentlich Neues bcigcsügt.
Einige Einzelheiten sind aber doch interessant.
Rochette erzählt, er habe dem Finanzminister Cail¬
laux sagen lassen: „Ich werde von der Justiz ver¬
folgt, weil ich unerlaubte Emissionen veranstaltet,
also gegen die Gesetze verstoßen habe. Nun , ich
werde dem Publikum alle unerlaubten und straf¬
baren Emissionen anfzählen, deren sich die von den
Ministern am höchsten geschätzten Bankhäuser und
die von den Ministern der Republik am meisten
dekorierten Finanzmänner ^schnldig gemacht haben,
ohne daß man sie durch Strafuntersuchungen be¬
lästigte." Rochstte teilte auch mit , daß er alles in
einer Flugschrift niedergelegt habe, die er jeden
Augenblick veröffentlichen könne. Das war eine
Drohung , die man im gewöhnlichen Leben Er¬
pressung nennt . Die Drohung hat aber gewirkt,
der Finanzminister ging zum Ministerpräsidenten
und beide brachten es zu Wege, daß die Appella¬
tions -Verhandlung gegen Rochette vertagt wurde,
so daß er im Stande war , seine Finanzoperationen
noch ein halbes Jahr länger zu betreiben. Die
Flugschrift hat er drucken lassen, aber nur in. weni¬
gen Exemplaren . Es ist den Behörden gelungen,
ein solches zu beschlagnahmen, und sie wissen jetzt,
wie viele angesehene Firmen sich ebenfalls ungesetz¬
licher Emissionen schuldig gemacht haben. ’ Die
Sache des Schwindlers Rochette wird aber dadurch
nicht besser.

Die gerichtliche Untersuchung über die Ermor¬
dung Calmettes wird, wie es scheint, möglichst in die
Länge gezogen, damit vor den Kammerwahlen des
26. April kein entscheidender Schritt geschehen kann.
Nach beiden Seiten hin wird die Zahl der vernon:-
menen Zeugen so vermehrt , daß es sich nicht mehr
um die Moralität der angeklagten Mörderin , son¬
dern um die Moralität der Zeugen handelt!

BillkattsLaaten.
Ein bemerkenswerter rumänischer Protest

gegen Oesterreich.
Bukarest, 30. März . Die rumänische Kulturliga

hielt gestern hier eine große Versammlung ab, in
der gegen die Behandlung der Rumänen durch die
Ungarn und auch durch die Oesterreicher in der
Bukowina  in feurigen Reden protestiert wurde.
In einer Resolution erklärte man die Solidarität
aller Rumänen und die Unmöglichkeit einer rumä¬
nischen Freundschaft mit einem Staate , der Rumä¬
nien mißhandle. Die Redner waren Professoren ».
Studenten.

Allem Anschein nach schwimmt also Rumänien
schon vollends im russischen Fahrwasser. Das ist ein
Ausgang der vorjährigen Balkankrisis, an die man
in Wien schwerlich gedacht hat. Man kann nicht be-
haupten , daß Graf Berchtold in Bukarest sehr ge¬
schickt operiert hat.

Spanien.
Das Ende der Karlistenpartei.

Wie Pariser Blättern aus Madrid gemeldet
wird , soll Don Jaime , der Sohn des Don Carlos,
auf seine Thronansprüche verzichtet haben. Die
K a r l i st e n werden anfgefordert werden, die
D y n a st i e des Königs Alfons anzuerkennen und
mit der äußersten konservativen Rechten eine große
katholische Partei unter der Führung Mauras zu
bilden. Man erfährt auch, daß Don Jaime sich mit
einer Prinzessin von Connaught verheiraten werde.

Mexiko.
Der Kampf um Torreon.

Newyork, 30. März . Der Ncbellengeneral Dil-
l a telegraphierte , 3000 Mann der Regierungstrup¬
pen hielten noch die größte sowie zloei kleine K a -
fernen  von T o r r e o n besetzt. Die Revolutio¬
näre hätten den in der Nähe gelegenen Hügel C e r-
ro de la Cruz (Kreuzberg ) genommen,, aus

dem Artillerie der Regiernngstrnppen in Stelluno
gewesen sei. (Der Kreuzberg ist die überragende
Artilleriestellung , welche Torreon und die Um¬
gegend beherrscht.) Villa berichtet weiter , er gehe
gemeinsam mit den Generalen Benavides und Her-
rera vor. Die vollständige  E i n n a h m e
Torreos sei ehestens zu erwarten . Die bisherigen
Verluste der Revolutionäre betrügen 900 Tote und
Verwundete, die der Regierungstruppen dagegen
2000. 1000 reguläre Soldaten hätten der Revolu¬
tion den Treueid geschworen. Die Offiziere seien
füsiliert worden, da sie sich ausnahmslos geweigert
hätten , für die Sache der Insurgenten den Treueid
zu leisten.



El Paso (Texas ), 30. März . Alle Meldungen
über angebliche Siege der Rebellen  müssen,
so läßt sich die Frankftr . Ztg . telegraphieren , Mit
großer Vorsicht  ausgenommen werden, denn sie
kommen über Telegraphenlinien , die sich im Besitz
der Rebellen befinden. Die Nachrichten sind schon
allein in ihren geographischen Angaben irrig.

Rußland.
Noch immer keine Freilassung der verhafteten

deutschen Luftschiffer.
.. . Petersburg , 30. März . (Eigener Drahtber .)

Von russischer Seite wird versichert, daß gegen die
in Perm verhafteten dre: deutschen Luftschifser
Berliner , Nikolay und Hauser, um deren Freilas-
sung sich der deutsche Gesandte in Petersburg meh-
reremals mit energischen Vorstellungen bei der
russischen Regierung bemüht hat, eine Anklage auf
Spionage erst in dem Augenblicke erhoben werden
könnte, wenn die ihnen abgenommenen Platten
und Films belastendes Material gegen sie ergeben
würden . Die Entwickelung dieser Platten habe
bisher noch nicht ausgeführt werden können. Da¬
durch habe sich die Entscheidung über die Frage der
Freilassung der Inhaftierten verzögert. (Die oben
erwähnten drei Flieger befinden sich bereits seit
6 Wochen in Haft.)

Südamerika.
Die Südamerikareise des Prinzen Heinrich

von Preußen.
Buenos Aires , 30. März . Die Ankunft des

Dampfers Cap Trafalgar mit dem Prinzen und
>der Prinzessin Heinrich an Bord erfolgte der herr-
ilichem Sonnenschein am Sonntag nachmittag 4\ 2
Uhr . Infolge stürmischen Wetters hatte sich dre
Ankunft etwas verzögert. Die im Hafen liegenden
Schiffe aller Nationen hatten Flaggengala ange¬
legt, auch die Stadt war geflaggt. Zur Begrüßung
begaben sich der deutsche Gesandte von der Bus-
sche-Haddenhausen, der deutsche Generalkonsul, der
Minister des Aeutzern, der Marineminister , der
Bürgermeister sowie das militärische Gefolge des
Präsidenten an Bord . Der Prinzessin wurden im
Aufträge des Präsidenten Blumenspenden über¬
reicht. Um 6 Uhr gingen die Herrschaften an Land,
wo sie von der deutschen Kolonie sowie dem deut¬
schen Kriegerverein und Gesangverein empfangen
wurden . Am Spätnachmittag machten der Prinz
und die Prinzessin in Automobilen, die der Präsi¬
dent zur Verfügung gestellt hatte, eine Spazier¬
fahrt . Die Presse bringt sehr herzliche Begrüßnngs-
artikel und Bilder.

China.
Fremdeiifcindliche Haltung der Räuber.

* Peking, 28. März . Nach Berichten von Mis¬
sionaren aus Kingtzekwan nimmt das Räuberwesen
eine fremdenfeindliche Haltung an. Die Räuber
hätten es auf den Tod aller Fremden und auf die
Zerstörung ihres Eigentums abgesehen. Jüanschi-
kai teilte den Tutus von Honan , Anhui , Hupeh und
Scheust telegraphisch mit, daß sie persönlich für
Ausschreitungen von Räubern gegen Fremde ver¬
antwortlich gemacht würden.

Lokales.
Limburg , 31. März.

---- Verlängerte Geschäftszeit.  Am
kommenden Sonntag , dem letzten Sonntag vor
Ostern, bleiben die hiesigen Geschäftsläden b.s
abends 6 Uhr geöffnet.

— Personalien.  Anstelle des mit Termin
1. April von hier nach Marienberg versetzten Kreis¬
boten Krause  ist Herr Kreisbote Heß von dort
in gleicher Eigenschaft an das hiesige Landratsamt
versetzt.

— Volksschule.  Die bisherige Handarbeits¬
lehrerinstelle der Volksschule ist mit 1. April ds. in
eine technische Lehrerinstelle (für Handarbeit,
Mädchenturnen und Schwimmen) umgewandelt
worden. Die Stelle wurde dem Frl . Johanna
D i l l m a n n von hier übertragen , die die staat¬
lichen Examen sowohl als Handarbeits - wie auch
als Turn - und Schwimmlehrerin abgelegt hat.

^DasProblemderTotentänze.  Den
letzten diesjährigen populär -wissenschaftlichen Vor¬
trag in der Aula des Gymnasiums hielt gestern
abend Herr Direktorial -Assistent Dr . Storck  von
der Kunsthalle in Mannheim über den Totentanz.
Der Redner begann seine Ausführungen mit einem
historischen Ueberblick über die verschiedenen Dar¬
stellungen des Todes , der besonders in dem durch
Pcstsenchcn, Kriege und andere Katastrophen heim-
gesuchten Mittelalter bei dem durch die Furcht vor
dem Tode gesteigerten religiösen Empfinden zu
künstlerischem Schaffen in Dichtkunst und Malerei
anregte . Im Altertum wurde die Gestalt des Todes
meist als inilder Genius wiedergegeben und auch
den ersten christlichen Jahrhunderten war die Dar-
stellnng als Skelett unbekannt. Erst im 12. Jahr
hundert treffen wir die ersten Darstellungen in der
Form des Skelettes an. Die meisten Kunstwerke
gehen stets wieder zurück auf die Legende von den
3 Lebenden und 3 Toten . Der Totentanz ist eine
seit dem 16. Jahrhundert auftauchende Bilderfolge
von ursprünglich 24 Gestalten aus allen Lebens
altern und Ständen , die der Tod in reigenartigem
Tanze abführt . Die Abbildungen waren meistens
an Kirchhofmauern angebracht. In einer Reihe gut
gelungener Lichtbilder führte der Redner die be
deutcndsten Totentänze vor. Das älteste Bild eines
Totentanzes (Danse macabre) auf dem Friedhof
der Jnnoccnts in Paris , der Totentanz in der Ma¬
rienkirche zu Berlin , der Lübecker Totentanz aus
dem 18. Jahrhundert , einzelne Motive aus dem er¬
greifenden Werke Hans Holbeins , auf den wohl die
meisten spätern Totentänze znrückzuführen sind,
wurden neben einigen Bildern von Chodowiecki, der
wuchtigen Darstellung Rethels u. a. im Bilde vorge¬
führt . Wie das Problem des Totentanzes von
Goethe und Heine verarbeitet wurde, fand es in
der Musik seinen Niederschlag u. a. in Werken
Liszts, Schuberts und in Saint -Saöns Danse mar-
cabre. Mit einem Hinweis aiff die mehr versöhnen¬
de Darstellung des Todes, wie sie bei den moder¬
nen Malern wie Klinger u. a. zumAusdruck gelangt,
die mehr Wert auf Andeutung metaphysischerGe¬
danken legen, schloß der Redner seinen, von den
zahlreichen Zuhörern mit dankbarem Beifall auf-
genommenen Vortrag.

— Mädchensortbildungsschule.  Die
bereits über 15 Jahre dahier segensreich wirkende
Mädchenfortbildungschule wird mit Beginn des
neuen Schuljahres eine wesentliche Erweiterung Er¬
fahren . Die Dauer der Kurse wird von 14 Wochen
aus 20 Wochen verlängert , um eine gründlichere
und vollkommenere Ausbildung zu vermitteln
In den 20 Wochen sind die Ferien nicht eingerech-
net. Ferner ist das Lehrziel erweitert . Der prak¬
tische Unterricht wird in drei verschiedenenKursen
erteilt : 1) Unterricht in einfachen Handarbeiten

Weiß - und Maschinennähen,  einschließlich
Stofs - und Maschinenkunde, sowie Wäscheausbesse¬
rung . 2) Kursus für Kleidermachen mit
Zuschneid  en und Stofflehre nebst Ausbessern
und Aenderung fertiger Kleidungsstücke. Zu die¬
sem Unterricht können nur Schülerinnen zugelassen
werden, die entweder das Weiß- und Maschinen¬
nähen bereits erlernt haben oder den Nachweis ge¬
nügender Fertigkeit im Nähen erbringen . 3) Kur-
sus für Ha u s w i r t s cha ft mit Kochen
nebst gleichzeitiger Unterweisung in Nahrungsmit¬
tellehre, Waschen, Plätten , Nadel- und Handarbei¬
ten für den einfachen Hausgebrauch. Für alle 3
Kurse wird außerdem theoretischer Unterricht in Be-
rilfs - und Lebenskunde mit Schriftverkehr, in Ge-
sundheits- und Nahrungsmittellchre , in Rechnen,
hauswirtschaftlicher und — bei Bedarf — gewerb¬
licher Buchführung erteilt . In der Lebenskunde
ollen die Schülerinnen mit den Verhältnissen ihrer

jetzigen Stellung im Gemeinschaftsleben, sowie mit
den Pflichten und Rechten der Frau als Gattin,
Hausfrau und Mutter u. dgl. nach großen Gesichts¬
punkten bekannt gemacht werden. Nach Bedürfnis
werden auch noch besondere Kurse in Stenographie,
Maschinenschreiben veranstaltet . — Für solche Mäd¬
chen- und Frauen , die im Erwerbsleben stehen,
also an den vollen Tages - und Halbkursen nicht teil¬
nehmen können, werden bei genügender Anmel¬
dung bcsonderc Abendkurse eingerichtet und zwar
owohl für praktische Haushaltungsarbeiten als auch
rir Unterricht in geschäftlichen Unterrichtsgegen-
tänden (Buchführung, Stenographie , Maschinen-
chreibenu. dgl.). — Die Mädchenfortbildungsschnle

zählt im laufenden Schulhalbjahre 117 Schülerin¬
nen. Es wirken an ihr z. Zt . 6 hauptamtliche und
eine Hilfslehrerin . (S . Inserat .)

— Förderung des Handwerks.  Auch
die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule beabsich¬
tigt zur Förderung des Handwerks ihre freiwilligen
Abteilungen weiter auszubauen , wie sich aus der
Anzeige im gestrigen Inseratenteil unseres Blattes
ersehen läßt . Hier soll auch den in der Praxis
stehenden Handwerkern Gelegenheit geboten wer¬
den, sich für die in ihrem Gewerbe notwendigen
Zeichnungen Rat zu holen oder dieselben dort in
Abendstunden unter fachmännischer Beratung der
heutigen Geschmacksrichtungentsprechend anzufer-
tigcn . Es wird dort gern Rat erteilt in Bezug auf
zeichnerische Darstellung einer gewerblichen Arbeit,
auch werden Skizzen und Entwürfe hergestcllt. Na¬
mentlich aber sollen hier die Kandidaten für die
Meisterprüfung Gelegenheit finden, die fiit diese
wichtige Prüfung notwendigen zeichnerischen
Fähigkeiten sich anzueignen. Da es einem in der
Arbeit stehenden Handwerker schlecht möglich ist,
entlegene Schulen zu diesem Zwecke zu besuchen, so
ist eine solche Einrichtung in unserer Stadt zu be¬
grüßen und es wäre zu wünschen, wenn sie stark
in Anspruch genommen würde.

-vSagd.  Der erste Satz Hasen ist wie
aus Jägerkreisen mitgeteilt wird , in der unteren
Maingegend , in der Wetterau , im Goldenen Grund,
im Ländchen, im Ried und in Rheinhessen infolge
des anhaltenden starken Regenwetters fast völlig
eingegangen. _

Provinzielles.
:? : Eschhofen, 30. März . Am kommenden Mitt¬

woch den 1. April hält die Bäcker-Zwangsinnung
für den Kreis Limburg südlich der Lahn im Lokale
des Gastwirts und Bäckers Joh . St e io ff Hier¬
selbst ihre diesjährige Generalversammlung ab.

* Dörnberg bei Diez, 29. März . Gestern Mittag
brannte die Gastwirtschaft von Andre vollständig
nieder. Der Feuerwehr gelang es nur , die
Stallungen zu retten.

: !: Villmar , 30. März . An: 1. April kann der
Buchhalter Herr Gg. Hch. C a sp a r i von hier auf
eine 25jährige Tätigkeit bei den Nass. Marmorwer¬
ken Dyckerhoffu. Neumann Hierselbst zurückblicken.

Berod, 30. März . Herr Pfarrer Engel¬
mann  von hier wurde anstelle des krankheitshal
ber zurückgetretenen Herrn Pfarrers Lauser zum
Kgl. Kreisschulinspektor für den Jnspektionsbezirk
Meudt  ernannt.

--- Nicdcrerbach , 29. März . Am Freitag hat
hier die behördliche Abnahme der im Juli vorigen
Jahres in Angriff genommenen Hochdriickwnss.r
leitung stattgefunden. Die vorgenommeuen Pro¬
ben an den eingebauten Hydranten zeigten, daß de
Leitung in allen Teilen tadellos funktioniert . In:
ganzen sind 24 Hydranten innerhalb des Ortsbe-
rings ein geballt. Die Bauarbeiten , welche Herr
Uuternehnrer Petri von Elz zum Preise von 30 600
Mark übernoinmen hatte , waren gegen Ende des
vorigen Jahres , trotz erheblicher Schwierigkeiten
soweit vorgeschritten, daß arn 1. Januar 1914 sämt¬
liche Familien ihren Wasserbedarf der Leitung
entnehmen konnten. Wenn auch der Bau der-W s-
serleitnng unserer kleinen Genieinde große Koste!:
verursacht hat, so dürfte sie doch heute niemand
mehr vermissen wollen. — Bei den hier vorgenom-
menen Gemeindevertreterwahlen wurden gewählt:
in der 1. Klasse Landwirt Johaili : Burkhardt , in
der 2. Klasse Bäckermeister Georg Holzenthal und
in der 3. Klasse Privatier Peter Normann . Gegen
die Wahl der 2. Klasse soll wegen eines Formfeh
lers Protest -eingelegt worden sein.

: !: Talhcim , 30. März . Bei den Ergänzungs-
Wahlen zur Gemeindevertretung wlirden bei sehr
großer Beteiligung gewählt in der 1. Abteilung
Gastwirt Georg Hartmann , in der 2. Klasse Land¬
wirt Jakob Schaaf und Landwirt Josef Hav^ 3r,
in der 3. Klasse Landwirt Peter Gotthardt.

* Herborn , 29. März . Gestern Abend wollte
ein 14jähriger Bursche  auf der Station
Ensbach der Strecke Herborn -Niederwalgern den
schon im Abfahren begriffenen Zug noch besteigen,
er st ü r z t e dabei, kam unter die Räder und war
sofort tot.

) !( Vom Rhein , 30. März . Morgen , Diens
t a g, abends 8* *4 Uhr, findet zuCoblenzim  gro
ßen Saale des G ö r r e s b a u e s (kathol. Vereins
Haus) eine V e r s a m m l u n g von Frauen li
Mädchen  zum Kampf für Frauenehre und Volks¬
sittlichkeit statt. Alle Frauenvereine der Stadt und
besonders auch der kathol. Frauenbund , die Elisa¬
bethenvereine, die Mütterverein , der Verein kathol.
deutscher Lehrerinnen und der Verein kath. kaufm.
Gehilfinnen und Beamtinnen haben die Versamm¬
lung berufen unter dem Losungswort : Zu Sckmtz
und Wehr der Frauenehrl In einem warmher
zigen, von flamniender Begeisterung und Ent
rüstung durchwehten Aufruf werden alle weiblichen
Personen aufgefordert , gemeinsam Protest zu er¬
heben gegen den Zwang , welchen eine unsittliche
Mode, die zugleich unschön und gesundheitsschädlich
genannt wird , auferleqt . Mit Recht bemerkt der
Aufruf , daß alle zusammen stehen müssen, weil es
sich nicht mehr allein um die Mode, sondern um
die gefährdete Frauenehre und Volkssittlichkeit
handle. Als Rednerin ist die in dem Kampf für
Frauenehre im Vordertreffen stehende Frau D r.

E. Meher vo « München  berufen worden. Die
Versammlung wird sich voraussichtlich zu einer
machtvollen Kundgebung verletzter Frauenehre ge¬
stalten und wird von allen ohne Unterschied des
religiösen Bekenntnisses froh begrüßt , die ein Ver¬
ständnis für das haben, was bei der heutigen Ge¬
staltung der Mode auf dem Spiele steht. Die
Frauenvereine von Coblenz legen in bester Weise
Hand an zur Beseitigung eines Nebels, dessen Größe
und schlimmen Folgen unsere Bischöfe veranlaßt
haben, die Gewissen ihrer Diözesanen aufzurufen
und zu wecken gegen eine verheerende Flut ge-
nieiner Sinnlichkeit . Gewiß werden auch aus den
nassauischen Nachbarorten von Coblenz viele Da¬
men dem Rufe nach Coblenz Folge leisten.

:h Aßmannshausen , 27. März . Bei der Ge¬
meindevertreterwahl ergab sich folgendes Resultat:
Für die ausscheidenden Mitglieder in der 3. Klasse
Herrn Joh . Kilian und Alphons Meckel wurden
Herr Alphons Meckel mit 106 Stimmen wieder¬
und Herr Gustav Kohlhof mit 128 Stimmen neu¬
gewählt. Für den in der 2,. Klasse ausscheidenden
Herrn Fritz Wittmann wurde Herr Jean Racke von
19 mit 18 Stimmen neugewählt . Für den in der
1. Klasse ausscheidenden Herrn Jean Racke wurde
einstimmig Herr Willy Jung gewählt. Die Wahl¬
beteiligung war diesmal eine außerordentlich rege.

=t  Raucnthal , 29. März . In einer Hofraite in
der Hintergasse, welche von dem Schreinermeister E.
Lehna und Winzer Karl Hirt bewohnt wurde, ent¬
stand Feuer,  den : in kurzer Zeit das Wohnhaus
nebst Nebengebäude zum Opfer fiel. Die Flammen
griffen so rasch um sich, daß die Bewohner das Hau¬
ses kaum mehr als das nackte Leben zu retten: ver¬
mochten. Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuer¬
wehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken.

* Aus dem Werratal , 29. März . Augenblicklich
bereist ein gewisser Pastor F l i e d n e r von der
evangelischen Genreinde in Madrid unser Hessen¬
land, um in Versammlungen des evangelischen
Bundes „den Stier des spanischen Katholizismus
bei den Hörnern zu fassen, damit er fühlt , daß er
ein Ochse ist." Er bringt nahezu eine Stunde lang
in seiner Wanderrede dre gehässigsten Angriffe ge¬
gen unsere kirchlichen Gebräuche, vor allen: redet
er in Witzen und Anekdoten in der verächtlichsten
Weise von der in: spanischen Volk tiefwurzelnden
Perehrung Mariens und des hl. Antonius . Die
Ausführungen dieses Redners sind zun: guten Teil
so gehässig, daß in einer Stadt eine Anzahl evange¬
lischer Bürger den Saal mit Entrüstung verließ.
In Wanfried,  wo diese Versanunlung gegen¬
über der katholischen Kirche abgehalten wurde, ver¬
öffentlichte die katholische Gemeinde  fol¬
gendes im „Werratalboten " :

Erklärung der katholischen  G e -
m e i n d e. Von den verschiedensten Seiten unserer
evangelischenMitbürger wurde uns mitgeteilt , daß
am Sonntag abend in der Versammlung des evan¬
gelischen Bundes Herr Pfarrer Fliedner aus
Madrid in herausfordernder Weise unsere religiö¬
sen Gebräuche angegriffen und in verächtlichster
Forn : vor allem sich über unsere Heiligenverehrung
ergangen hat . Nahe bei dem katholischen Gottes¬
hause,' in vollbesetztem Saale ist unser religiöses
Leben so heruntergezogen worden, daß in all unse¬
ren Glaubensgenossen und in vielen evangelischen
Mitbürgern darüber tiefste Entrüstung herrscht.
Bis jetzt haben in hiesiger Stadt beide Konfessionen
in Frieden nebeneinander gelebt und in unseren
katholischen Versammlungen ist n o ch n i e ein ver¬
letzendes Wort über den Glauben unserer evange¬
lischen Mitbürger gesprochen worden. Um so tiefer
kränken uns dann solche Ausführungen . Wir sind
ja hier wohl in der Minderheit und sind abhängig
vom Takt der Majorität . Wenn aber durch solche
Veranstaltungen die Konfessionen aufeinander ge¬
hetzt werden, dann möchten wir doch zu bedenken
geben, daß in diesen: Kampfe hinter uns das katho¬
lische Eichsfeld steht und so die Geschäftswelt Wan¬
frieds den größten Schaden nehineu müßte . Darum
lassen wir doch in beiderseitigen Versammlungen
den Kampf und arbeiten , jede Konfession auf ihrem
Gebiete, an der Erhaltung der Gottesfurcht, Sitt¬
lichkeit und Nächstenliebe.

Der Kirchenvorstand der katholischen Gemeinde.

Joseph Harkmann, 8er auf seine erste Stelle M^
serer Diözese noch wartet . Die Biedenkopfer j,(
liken schenkten dem Primizianten erM^ j,mcu (ujeuu -eu uem '-puHuamniu : , ^

Christusstatue von Thorwaldsen, weil <-r ̂IBiedenkopf, seiner zweiten Heimat, seine
Messe gefeiert habe! „ .

Höchst, 30. März . Von einen: ungenan

von 10 000 Mark zum Besten der städtischen
Wohltäter ist der Stadt eine Darlehens -Stifts

" - ' . . sich
en

usw. im Bedarfsfälle Darlehen bis zu 1000̂ ^

ten, Lehrer und Angestellten überwiesenhont fnffprr hpn f+nhtilrfvPtt ,, .1.Von dem Kapital sollen den städtischen

währt werden ; eventuell sollen für die Ham
Stiftungskapitals bei der gemeinnützigen ^
nossenschaft Anteile erworben und diese den a»i ^
Wohnung bei der Genossenschaft reflektier:'
städtischen Angestellten lehnsweise überlassen U,
den. Pon den Zinsen der Stiftung sollen den:l
tischen Beamten usw. in Krankheitsfällen n
stützungen gewährt werden.

* Frankfurt , 30. März . Regierungspraiu ^
Dr . v. Meister - Wiesbaden teilte gelcgeî
der Versammlung der Landesvereinigung
Deutschen Schulschiffvereins für Hessen u.
Nassau mit, daß die Eröffnung der u, (
versität Frankfurt  bestimmt ^ j
Oktober  stattfinde ; es seien bereits
Vorbereitungen für die Einweihungsfeierlttv:
im Gange.

# Frankfurt , 30. März . Im hiesigen M A-. . _ .
kommando ist dem Vernehmen nach ein weru.,»
Aktenstück abhanden gekommen. Mehrere
suchungen verliefen bisher ergebnislos . _r ^# Frankfurt , 30. März . Im Hotel
kästen" verübte der Bierzapfer Peter L «*
einem Zimmermädchen einen M o r d v er >
Lutz wurde verhaftet . In seinen: Besitz
euren Brief , der einen völlig ausgeaft>m
. . ,»Inn und die Bemerkung enthielt, da» -
Lutz nach verübter Tat das Leben ebenfalls
wollte.

+t Frankfurt , 30. März. An der Altensj,
siel heute Abend der sechsjährige Schüleruci itupjiiujiiyt. i
beim Spielen in den Main und wurde softsi p
der starken Strömung fortgerissen. Dbwov'
sofort hunderte von Menschen am Kai anj0! i -it-
ten, hatte doch keiner-den Mut , dem bereits '' ^
den Buben zu helfen. Da sprang der
Mechanikerlehrling Karl Klees in den
schwamm den: Jungen nach und brachte w"
großen Anstrengungen lebend ans Land.

l,""'

engungen teoeno ans xiano. M
* Hanau , 30. März . Auf fürchterlich

beging die Frau des Bureauassistenten ®
m a u n Selbstmord . Nachdem sie sich mit
übergossen hatte , legte sie sich in die Bade: ^
und zündete sich an. Sie verbrannt:
ständig. ,

fc. Kassel, 29. März . Als gestern Prinz ^ $
von Preußen mit seinem Adjutanten ff
„Küchengraben" in der Aue vorbeiritt , gewov^
die Leiche einer etwa 50jährigcn , feingen:
)ame auf dem Wasser schwimmen. Der W  j

nachrichtigte vom Orangerieschloß aus teleg:^ >>
die Polizei über den Vorfall . Wer die &
konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden-

Kleine  n a s s a n >kcke v !>t >' "iliiöK,
Vor dem Prüfungsausschüsse für das ^ ss

der Anstreicher  haben in L i m b u r g . h
sellenprüfung bestanden: Anton R 0 ö
Villmar,  Joseph Laux , Frickhol $
Martin Stilger , Niederbrechen - -Hst'

ne Ortskrankenkasse für den 9 ,ltl#
lahn kreis  hat infolge der Reichsverstck
ordnung bisher 2000 neue Mitglieder^

ntgliedcrbestand beträgt jetzt 7000. .̂ i;
verscheid  landete am Freitags ^ Ä,

einer Tannendickung der Ballon ’-.n;
aus Bonn . Es ninßten , um die Hülle n:^ 9
schädigen, 12 Tannenbäume gefällt werden^
Landung erfolgte, weil der Ballon in einen
sturm geraten war . —̂ Heute begeht -
Einwohner von Löhnberg,  Ludwig
neu 96. Geburtstag.

Gerichtliches. ^ $
# Neuwird , 30. März . Bei den EhA-tt- Jltumitu , ou . » iui-3. - Hl

M. in Montabaur war die aus Pöselw:«̂ ^ tfJJJ
Altenburg ) stammende berufslose Alma z

* Cronbcrg, 30. März . 30. März . Mehrere Bur¬
schen, die noch heute friih 5 fthr beim Kartenspiel
saßen, gerieten in Meinungsverschiedenheiten, die
schließlich in Tätlichkeiten ausarteten . Der bei einer
Schiffssckjaukelbeschäftigte Hans Schäfer ergriff
ein Bierglas und schlug es dem Schuhmacher Nik.
Schäfer auf den Kopf, der sofort zusammenstürzte
und nach 20 Minuten starb. Der Täter wurde ver¬
haftet . — Ein anderer Berichterstatter gibt folgen¬
de Darstellung : Im Garten des Hotels Schützenhof
in Cronberg wurde heute früh der Fuhrmann Nik.
Schäfer, 28 Jahre alt , in Thonberg in Bayern ge¬
bürtig , bewußtlos aufgefunden und von zwei Be¬
kannten in seine in der Hintergasse 8 befindliche
Wohnung gebracht. Der herbeigerufene Arzt konn¬
te nur den bereits eingetretenen Tod konstatieren.
Die Ermitelung ergab, daß Schäfer mit mehreren
Gästen in einer anderen Wirtschaft in Streit ge¬
raten war und in: Schützenhof von einem Schiffs-
schaukelarbeiter Ferdinand Schäfer, 1887 in Frank¬
furt geboren, einen Schlag ins Gesicht bekommen
hat . Später wurde auf Nikolaus Schäfer im Flur
noch einuial eingehauen. Es ist noch nicht festge¬
stellt, ob der Verstorbene dilrch den Alkoholaenuß
einem Schlaganfall erlegen ist. Das Gericht in
Königstein und die Frankfurter Staatsanwaltschaft
wurden von dem Fall benachrichtigt. Nikolaus
Schäfer ist verheiratet und Vater von drei Kindern,
zuletzt als Fuhrmann in Cronberg beschäftigt ge¬
wesen. Ferdinand Schäfer ist Schiffschaukelarbefter
und gilt als geistig nicht normal.

□ Biedenkopf , 30. März . Gestern wurde da¬
hier ein Freudentaq begangen, der seit Menschen
gedenken in Biedenkopf nicht vorgekommen ist. daß
nämlich ein neugeweihter Priester seine erste hl.
Messe las . Die kleine katholische Diasporagemeinde
war in freudiger Erregung . Um 9 Uhr sang Herr
Joseph H a r t m a n n das Amt unter Assistenz des
Herrn Pfarrers Vogt, s. Z . in Berleburg , jetzt in
Paderborn , als Diakon und des Herrn Pfarrers
Brühl als -Subdiakon . In schöner Predigt schilderte
Herr Pogt : 1. der Geistliche ist ein Gesandter
Christi , 2. der Geistliche setzt das Werk Christi fort.
Viele protestantische Mitchristen lauschten mit An¬
dacht auf die Predigt . Am Schlüsse erteilte der
Primiziant den Priimzsegen . Bei dem Festessen
fanden sich ein : Herr Landrat Dr . Daniels , Herr
Professor Wehmeier, Kreisarzt Dr . Tenbaum,
Pfarrer Dr . Weber aus Marburg , Pfarrer Göpp-
ner aus Berleburg , die den Primizianten mit war^
men Ansprachen ehrten. — Unter der kleinen Zahl
der katholischen Gymnasialschüler des hiesigen
Realprogymnasiums haben sich zwei in den letzten
2 Jahrzehnten der Theologie gewidmet, nämlich
Heinrich Krauskopf, Kaplan in Aulhausen und

Aiienvurg - luuiuueuue
Haft in Berod, als Haushälterin tätig . ^ (piÄ-
vermißte Frau M. einen Pelz und cine"Erkll>Ä£<-
»im. Die Anaeklaate suchte durch oft , se«O,zug. Die Angeklagte suchte durch ore ^
es sei in der Nacht eingebrochen worde: - ^
' J ' Tie Sachen w:" M.dacht von sich abznlenken.uuuji vuu |iu./ isst
später bei ihr gefunden. D« die Angel : v ^
Eigentnmsvergehens wiederholt ,uit eIL ii

straft, erkennt das Gericht auf seÄ?
fängnis . — Durch Urteil des Schaft ^
Wallmerod ist der Maurer Lorenz d
bach zu vier Wochen Gefängnis veru: i-g0i)C J- >-„.ckpN
Während zwei andere in der Pleiwen j
mit mehreren Wochen Gefängnis beftra:\n  Wochen evesangms
sich bei dem Urteil beruhigt haben, hat

Er ist verurteilt worden,
vi,<.,.i, ui ...vueh>ad)tme:fter D. von cjt I
in Ausübung seines Amtes einen
wollte, durch Gewalt Widerstand te
Berufung wir dverworfen.

Kirchliches. 8,* Ä
• Münster i. W.. 28. Marz, ÄF

ster wird bald wieder ^inen ^ ^ jcĥ dev
Bischof Dr . Poggenburg hat nanu , ^ #
beten, ihm für die Pontiftkalhan sjellfP
kapitular Kappenberg zur Se :re s
war bis vor kurzen: Pfarrer de: £war v:s vor : ni.g>:„r „ ®Oi 'OcL »
in Wesel und wurde vergangen M
Domkapitular an der Kathcdra l̂s -

i-

an der Kalyeoru^ cuy,,
liert . Früher hat er 3̂ ich
von. St . Matthias m Berlm fegen f

* Darmstavt , 30. März
Krause von der 1

*4

_ _ GardedwAon ist
lischenDivisionsPfarrer der25 . D'v̂ 9
ernannt worden. .̂Asher ^ b^ ^ ^ rrek d(ernannt worden. , » ^ ^ riLnSPs?r^ ' df ,Ö
nur einen evangelischen D ^ itgfte^
Seelsorge für d:e katholisch Aat^
datenstandes wurde vom f l o n̂foIflcf C)r« -
Elz in Darmstadt ausgeubt . ^
Zuwachses der Katholiken ^ 0(tfÄe
zum 1. April e:n besonderer ka
Pfarrer ernannt.

Nürnberg, 30. Marz, ^ hiesiĝ fie
namens Ranzmger wurde am &cn en IW <D |
haftet, als sie mit v:er Madckft^ iPS'f j„«sK «Y
lungen versprochen hatte ^ ie ,of i &

-n htP Ende voriger Woche aNtz.sie,
5-,

schen, die Ende voriger W-v - ^ ■» 'yfihA
von 6300 Ji,  die e-n^ ^ LgehdbeN ^ A - '
kassenbuch fernes
Frankreich ausgeruckt waren̂ ^  j;



*’"em  verwandten der Durchbrenner aufgespürt
■ Das leichtsinnige Kleeblatt wurde nach

^ °nnhe,m zurückgebracht. ^
"forzbeim, 30. März . In Neuenburg explodier-beim'

3lit{e~ -*Krankenhaus gestern Abend 10 Uhr das,-Oisiobsi des Bezirksarztes Henßler. Der Chanf-
" ^ wäfer ist dabei verbrannt.

Die Wahlen in Schiveden.
L ^ -°cklwlm, 30. März . Tie ersten Resultate der

a Zur Zweiten Kammer  sind jetzt
j„e F ' Bei der heutigen Aufzählung der Stim°
rxi . einem der beiden Stockholmer Wahlkreise
- iE), daß für die Partei der V e r t e i -
ta,Äu "gsfreunde  6220 Stimmen abgegeben
„Men , währ«
xĥ Ĥ lvährend die Liberalen (Anhänger destu - »Mi Ministerpräsidenten Staaf ) 3580 Stim-
ti njT elten: Die Liberalen verloren damit ein
w , ^ c>n die Verteidigungsfreunde . Die Wieder¬
inq^ Führers der Rechten Admiral L i n d -"ub des Führers der Sozialdemokraten,
,»: ?̂" eur Branting sowie des ehemaligen Kultus-
^sicl>ert^ Ministerium Staaf , Dr . Berg, sind
.Stockholm , 30. März . Nach dem Resultat aus
iiemJr . Stockholmer Kreise erhalten die Sozial-

otratre 4 Mandate , die Rechte2. der Freisinn 1.

Die Kabinettskrise in England.
Unterhaus.

N̂ °"dun, 30. März . Das erste Anzeichen für den
ftanhs  des Kriegsministers Seely war der Um-
Aäne' er bei seinem Eintritt auf den Hinteren
anki dkatz nahm. Premierminister A s q u i t h
Eh, öen Rücktritt  der Generale F r e n ch und
vei-u?? i. bekannt und die Gründe hierfür . Er
bedn, Ediese Gründe , sagte Asquith , obgleich er sie
f[Qru®re- Die Offiziere wünschen es vollkommen
stiw» E 8U sehen, daß sie in völliger Ueberein-
A». /suug mit seiner Erklärung vom 27. d. M . seien.
>'Nd sodann der Loyalität , der Tüchtigkeit
§tnr,i  Ergebenheit , mit der die Offiziere dem
nUn„ und der Armee dienten, warme Anerken-

? " ud sprach die Hoffnung aus , daß' sie fortfah-
Zi„ ^"rden. dem Staate und dem Heere zu dienen,
baßs11' ^ rlte der Premierminister Assuith mit,

Kriegsminister Seely ihn zu seinem Be¬
tet kerV?^ °u unterrichtet habe, daß er sich verpflich-
Anu, ,te, den gleichen Weg einzuschlagen. Er , As-
st,, "- habe sich mit großem Widerstreben entschloß
Km.; ?regs minister zu werden . Der
^?u>g hätte seine Zustinimung zu erkennen gegeben.
- sio Ernennung mache jedoch seine Wiederwahl
L -Ndig und so müsse er das Haus bis zur Nach-

erlasse  n.
Haut̂ Erklärung des Premierministers kam dem
tvax̂ dollkommen überraschend; einen Augenblick
Äei» ^ sprachlos. (Stürm . Hochrufe links.) Tie

Kundgebung wiederholte sich, als Asquith die
1'öniirf!eVt,er̂ ĉ - Sodann gab Seely  eine per-

Erklärung ab. In dieser persönlichen Er-uriwf, uv. v,e,er
, wnte Oberst Seely , daß er nicht wegen ir-

bolifischen Meinungsverschiedenheit mit
zurückgetreten sei. Er sei zurück-

Ntĵ ^ nsit es nicht den Anschein habe, als ob
.O'&er e,r urit Dienern der Krone einen Handel

Wille, ^geschlossen habe, was getan werden

Oberhaus.
London, 30. März . Im Laufe der Debatte gab

der Lordpräsident des Geh. Rats ViscountsMorley,
der zusammen nnt dem .Kriegsministcr Seely die
zwei Paragraphen der bekannten Denkschrift aus¬
gearbeitet hatte, die dann vom Kabinett nicht be¬
willigt wurden , eine Erklärung ab, die man da¬
hin auslegt , daß sie seinen bevorstehenden Rücktritt
anzeigen.

London, 30. März . Die morgige zweite Lesung
der H o me r u l e - Vorlage wird den heutigen Er¬
klärungen zufolge in Abwesenheit des Premiers,
den bis zur Neuwahl in East Fifeshire der Minister
Mc' Ken na vertreten wird, vor sich gehen. Die
Maudatsniederlegung Asquiths war nicht gerade
unbedingt notwendig. Die Wahl in East Fifeshire,
die, wie verlautet , am Ostermontag stattfinden soll,
wird die erste Wahl im Z e i che n des Kon¬
fliktes  zwischen Heer und Parlament sein.

Asquith vertritt East Fifeshire ununterbrochen
seit 1886. Seine Majorität betrug im Jahre 1911
1800 Stinien bei über 8000 Wählern . Der unioni-
stische Gegenkandidat wird , wie bei der letzten
Wahl, Colonel Sprot sein. Die politische Situation
wird durch einen drohenden großen Kohlenstreik
verschärft.

Uebersall auf einen Militärposten.
Straßburg i. E., 30. März . Als am Freitag

gegen Mitternacht auf dem östlich von Kehl gelege¬
nen Forts K i r chb a ch die Glocke der Einlaßpforte
gezogen wurde und der Wachthabende, ein Ser¬
geant voui Jnf .-Rgt . Nr . 136 in dem Glauben , es
sei der aus der Stadt zurückgekehrte Kommandant
des Forts , der Einlaß begehre, die Türe öffnete, fiel
aus nächster Nähe ein S chu ß. Die Kugel streifte
leicht die Brust des Unteroffiziers und als dieser
einige Schritte herausging , um sich nach deni Atten¬
täter umzusehen, fiel ein zweiter Schuß. Diesmal
wurde der Wachthabende an der Leistengegend ge¬
troffen , die Kugel plattete sich aber an einem
Fünfinarkstück seines Portemonnais ab, ohne wei¬
teren Schaden zu tun . Die alsbald ausgeschickten
Patrouillen kehrten wieder zurück, da es bei der
tiefen Dunkelheit im Gelände nicht möglich war,
den Täter zu ermitteln.

Opfer der Lust.
Straßburg , 30. März . Heute nachmittag 4.45

Uhr ist ein L. V. G.-Doppeldecker auf einem Fluge
im Beschreiben einer Kurve abgerutscht. Der Füh¬
rer des Flugzeuges , Leutnant Schulz, hat einen
Unterschenkelbruch und Verletzungen am Kopfe da¬
vongetragen . Sein Beobachter, Hauptmaun Rein¬
hardt , vom Jnf .-Rgt . Nr . 70, ist tot. Der Apparat
ist total zertrümmert.

Der rumänische Generalstabschef in Stambul.
Konstantinopel, 30. März . Die Anwesenheit des

Chefs des Generalstabes der rumänischen Armee,
General C o a n d a, erregt hier große Aufmerksam¬
keit. Coanda hatte gestern eine eingehende Unter¬
redung mit Kriegsminister Enver und dem Minister
des Innern , Talaat . Zahlreiche Kommentare
knüpfen sich an den hiesigen Aufenthalt des Gene¬
rals . Jedenfalls deutet er auf die guten , zwischen
hier und Bukarest bestehenden Beziehungen. Gene¬
ral Coanda wird auch einen Besuch in Athen
machen.

Athen, 30. März . Hier verlautet , daß Griechen-
land ein Großkampfschiff in Frankreich bestellen
wird. Das Schiff wird den Typ des Lorrnin be-
kommen.

Die Kämpfe um Torreon.
Newyork, 30. März . Heute sind keine Nachrich¬

ten von Villa eingetroffen , indessen kommen in
Chihuahua und andern Orten fortdauernd Züge
mit Verwundeten an, insgesamt 1600 Mann . Die
Gefechte bei Torreon sind augenscheinlich die blu¬
tigsten während der ganzen Revolution.

Posen , 30. März . Das durch den Polen Brun¬
ner  von der Tochter des bekannten Polengegners
Kennemann gekaufte Rittergut Schierau  ist auf
Eingreifen des Präsidenten der Ansiedlungskom¬
mission für diese aufgelassen worden, um Brunner
zu hindern, die gerichtlichen Eintragungen vorzu¬
nehmen. Es bleibt ihm nun überlassen, seine
Rechte auf dem Klagewege geltend zu machen. Im
äußersten Falle soll das Enteignungs ver¬
sah  r e n eingeleitet werden.

Verhaftung von 4 russischen Offiziereu.
)( London, 30. März . (Eig. Drahtbericht.) Wie

aus Konstantinopel gemeldet wird, wurden dort
gestern 4 russische Offiziere in dem Augenblicke
verhaftet , als sie von den Befestigungsanlagen am
Bosporus photographische Aufnahmen machen
wollten.

' Bergarbeiterstreik.
0 London» 30. März . (Eigener Drahtbericht.)

Wie aus Barnsley in Aorkshire gemeldet wird,
haben die 170 000 Kohlenarbeiter in Süd -Aork-
shire, die ihre Kündigung eingereicht haben, ge¬
stern beschlossen, diese aufrecht zu erhalten , sodaß
in nächster Woche, wenn nicht noch im letzten Augen¬
blicke Aendcrungen eintreten sollten, dort ein rie¬
siger Arbeiterstreik ausbrechen würde, der sich auf
etwa 350 000 Kohlenarbeiter erstrecken dürfte.

Konflikt zwischen dem eilglischen Konsul und der
serbischen Regierung.

0 Belgrad , 30. März . (Eigener Drahtbericht.)
Blättermeldnngen zufolge entfernte der englische
Konsul in Monastir die an einem Geschäftsladen
von den serbischen Behörden wegen verbotenen
Verkaufs von Monopolartikeln angebrachteuAmtS-
siegel und verhinderte die amtlichen serbischen Or¬
gane an der Vornahme einer neuen Amtshand¬
lung in dem betreffenden Geschäftsladen. Die
serbische Regierung hat gegen das Vorgehen des
englischen Konsuls Einspruch erhoben und dessen
sofortige Dienstentlassung gefordert.

Ein griechisch-rumänisch-türkisches Bündnis.
Q Konstautinopel, 30. März . (Eigener Draht¬

bericht.) Der rumänische Gesandte hat gestern den
hier eingetroffenen rumänischen General George-
stro dem Großwesier und dem Minister des Innern
vorgestellt. In griechischen Kreisen wird behaup¬
tet, die Anwesenheit des Generals in Konstcmiino-
pel hänge mit dem Plane einer griechisch-rumänisch¬
türkischen Entente zur Erhaltung des Friedens auf
dem Balkan zusammen. Griechenland fordert diese
Vereinbarung als Bedingung fiir eine dauernde
Verständigung in der Jnselsrage . . _ __-

Zur Gottesdienstorduung fstr Limburg.
Mittwoch  den 1. April : Um 7% Uhr im Dom:

Feierliches Exequienamt für Martin Keßler;  um
8 Uhr im Dom: Jahramt für Theodor Müller.

Handels-Nachrichten.
ll Wiesbaden , 30. März. Biehhof-Marktbericht.

Amtliche Notierung . Auftrieb : 77 Ochsen, 18 Bullen,
125 Kühe ». Färsen , 41? Kälber, 64 Schafe . 1047 Schweine.
Preis per Ztr . Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 86—94,
2. Qual . 78- 85 M. Bullen 1. 73- 78, 2. 63—71 M.
Färsen und Kühe 1. 84- 93, 2. 74- 80 M . Kälber 1.
00 - 00, 2. 113—117, 3. 103—110. Schafe (Mastlammer)
M . 94 Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 59 bis
61 M .. 240 - 300 Psd . Lebendgewicht) 57—59 Ml.

* Frankfurt , 30. März. Am heutigen Getreidemartt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
M. 20.40 —20.60, kurhessischer20.40—20.60, ausländischer
russischer 22.0a bis 23.00 . La Plata 00.00 bis 00.00 M.
Roggen:  hiesiger , neuer Ml . 16.30 bis 16.40 russische
00.00 bis —.— M. Gerste:  neue , hierländ . Brauwnre
17.00—17.75 M. Hafer:  hierländischer 16.00 —17.00
M ., russischer 16 75—18.00 . Mais:  Laplata 15.25 bis
15.50, Donau 00.00—00.00 . Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr . 0 M. 31.00 - 00 .00 M ., feinere Marken 50 Pfg . bis
M. 1.00 höher. Roggenklcie M . 10.00 — 10.50 . Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues M . 0.00—0.00.
Stroh M . 0.00 —0 .00. Kartoffeln (per 100 Kg.) in Wag¬
gonladung 4.00—4.50, im Detailverkauf 5.50 —0.00 M.

* Frankfurt , 30 März. «Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof .) Austrieb : 378 Ochsen, 40 Bullen , 829
Färse » und Kühe, 260 Kälber, 187 Schafe und Hämmel,
2607 Schweine.

Per Zentner-

Ochsen:
Bollfleischige, ausgemästete , höchst. Schlacht¬

wertes , höchstens 6 Jahre alt . . -
Jun «e fleischige nicht ansgemästete und

ältere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere

Bulle« :
Vollfleischige , ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes.
Vollfleischige , jüngere.

Färsen und Kühe:
Vollfleischige , ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes.
Vollfleffchige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender , feinste Blast . . . .
Feinste Mast (Vollm .-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast - und gute Saugkälber . .

Schafe:
Mastlammer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schweiue:

Vollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht
Vollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht

Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Ml. Ml.

50—54 90—93

44—48
40—48

80—86
74- 79

45- 48
41—44

75- 80
71—76

41—44 76- 79

36—43
30—35

67 - 83
60 - 70

60- 64 102—108

40—42 88—92

45 - 50
45 - 50

58 - 62
58 62

Wcttcraussichten für Mittwoch 1. April.
Trocken und vorwiegend heiter, tagsüber warm,

bei schwachen, westlichen Winden.

Ein Lchrjttngc und ein
Hausburschc gesucht. 3018

»stanz Oilliiiaiin,
Bäckerei, Staffel.

Ein Bäckerlehrling unter
günstigen Bedingungen ges.
3046 Heine.Menges,Limburg.

«mi -Weiter
sucht 3133
6g. Will,. Wagner, Limburg,

Maschinenfabrik u. Eisengieß.
NsisiNt «es-Vergüt.M.300
Agtsti h.  Jürgensen & Co.
Cigaee.-Fa. Hamburg 22. 119

Braver Junge
kann das Spengler - nnb
Installations -Geschäft er¬
lernen bei 3145

Willi. Hermes, Dehrn.

Braver Junge
kath. kann unter günstigen
Bedingungen die Bäckerei
erlernen . 3146

Johann Kunz,
Bäckerei mit elektr. Betrieb,

Thalheim.
Ein junger (3144
IHA WM.

Metzgerei Hensler.

ZprenlaM
5301] I . Stroof , Aachen.

Sfflt. MMMWll
gesucht. 5285

Modehaus Schönebaum.

M . AenstlmWii.
das schon gedient hat , in
kleinen Haushalt auf 1. April
gesucht. 3035
Frau Rechtsanwalt Bertram,
Hadamar , Gymnafiumstr .17.

Für das demnächst hier
eintreff. Theater - Ensemble
Sieger werden«I . Simmer WU.

Anmeldung an Frau Noll,
Roßmarkt 1, erbeten. 2812

8«W WWW
sucht Kost u. Logis . Off.
m. Preisangabe nnt . K.

3113 an die Expedition
Geräumige 4 -Zimmer

Wohnung , im 1. Stock, mit
allem Zubehör , per 1. Juli
zu vermieten . 31010.Lang,Wernersengerstr.21.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 12'/i Uhr entschlief sanft unser lieber, guter Vater,

Großvater, Bruder, Schwager und Schwiegervater

IHoritz Stern
Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen,
Limburg , deu 31. März 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

! cv, Danksagung.
bei be,. sf, !e  vielen Beweise herzlicher Teilnahme
Aatti» "Ô ^ digung meiner lieben, unvergeßlichen
^üle »nü ercr  SVten Mutter , Tochter, Schwester,
MurlnTI . Schwägerin , besonders für die vielen
Huch.senden und die trostreichen Worte des

I i,».- €rrn  Pfarrer Hagemann sagen wir
herzlichsten Dank.

' "urg , den 30. März 1914.
•Boliann Karbaelt und Kinder.

Sür y  Danksagung.
Stnfrfv̂ leIctt  beweise herzlicher Teilnahme

^e » Gauen ê uu k der Beerdigung meinesven (w f,, ocn  und der Beerdic
°« en, unseres guten Vaters

IS >«,,Anton Jun 9
mir xti )ur<̂ herzlichsten Dank. Besonders

? Verband deutscher Eiseubahn-
^iterp Arbeiter , seinen früheren Mit-

1 Aiiil,,. !. ^er Gemeindevertretung.
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LiKöertdleS.
Die Proben beginnen

jetzt auch für Herren  um
872  Uhr . Vollzähliges Er¬
scheinen ist wegen der Nähe
des Konzertes dringend er¬
forderlich. 3118

Der Vorstand.

Teures Andenken,
Brille verloren.

sttähe Eckhaus Miller . Ab-
zugeb Schuhhaus Uakelliach.
Finder erhält Belohnung.
Bund Schlüssel verl., von

Weierftetnstr . d. Hospitalstr.
bis Grabenstr . Abzugeb. geg.
Belohnung i. d. Exped. 3131
An gut . bürgerl . Mittag - u.
Abendessen können noch
mehrere j Leute teilnehmen.
3136 Fischmarkt 10.

Neues Fahrrad mit Frei¬
lauf preiswert abzugeben.
3137 Diezerstr . 36.
Ich habe noch pr . Kanarien-
zuchtvögel (Stamm Seifert)
abzugeben. 2913

Näh.  Graupfortstr . 9.
Frl . sucht noch Kund¬

schaft zum Nähen in und
außer dem Hause. Zu er-
stagen in der Exp. 3009

I j
wenn sie Sen Kaffee
durch Weber'* Carlsbader
Kaffee-Gewürz verbessern.
Sie sparen dabei am teu¬
ren Bohnenkaffee und er¬
setzen das fehlende Quan-

Zu „aucn bei:
Peter Frings

Kornmarkt 8.
Pari Kessler

Frankfurterstrafse 15.
Franz Seliren
Inh.: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Trombetta

Maclif . Inh.:A. Christ¬
mann, Barfüßerstrasse 6.

Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik ,|

Automobilbau , Brückenbau.
Oirokrion: Prof, Ho er

CndUtTöi) üa sij. !

Gut erhaltene Theke und

Eisschrank
billig abzugeben. 3114

Georg Utzinger,
Untere Fleischgasse 18—20.

Wer baut  ein Ein¬
familienhaus, bestehend aus
4 Zimmern u. Küche, Man¬
sarde u. etwas Garten , mög¬
lichst freie Lage u. Sonnen¬
seite Offerten mit Preis¬
angabe unter L 3115 an die
Exped. d. Bl.

ASM
als Lehrling gesucht.
Bau - und Möbelschreinerei

G. A . Brötz,
3142 Frickhofen.

MWSMklW
gesucht. 3122
°W. Müller , Diezerstr. 3.

mit guter Schulbildung,
zum sofortigen Eintritt gef.
3124

Carl Tüscher,
Diez.

EinM« M
gesucht von 2970

Karl Möhler,
Herremnühle , Camberg

(Nassau).

Lehrjunge
m. g. Schulzeugnißen sofort
gesucht. 3126

C. Kremer \ai lil . ,
Inh . Hermann Laut

Geisenheim  a . Rh.
Kolomalw , Delikatessen und

Materialwaren.
Gesucht jüngerer , kräft.

Arbeiter,
nicht unter 17 Jahren.

Chemische Fabrik,
3121 Schleusenweg.

5268Junger , kräftiger
Hausbursche

für den ganzen Tag gesucht.
Hch. Aug . Herz, Buchhdtg.

Limburg.
Ein braver ,kath.Lehrjunge

gesucht von 3079
Ehr . Mies , Tüncher- u.

Anstreichergeschäft.
Leuterod  Post Siershahn

Tüchfiger selbständigerBäcker
sofort gesucht. 3105

Näheres Exped.
Bnchbinderlehrltng ge¬

sucht. 3122
M. Müller, Diezerstr. 3.

EIN dl« zu«
von 15 Jahren (Waise) sucht
bei kathol. Schlossermeister
Lehrstelle. 3047

Näheres zu erstagen in
~ d. Bl.der Expedition d.

Möbl . Dachzimmer zu
verm . Fischm. 9. 3130

Junges Ehepaar sucht per
Juni öder Juli geräumige
3-Zimmerwohn . i. ruhigem
Hause.

Schristl . Off. nnt . 6. 2340
an die Exped. des Blatt.

Mn. KorMMot
empfiehlt
3135 Karl Baier.

siä
Fahrgasse 5, Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen¬
holz für 1 M. 80 Pf 132

2Schüler suchen volle Pen¬
sion z. 15. April. Angabe
mit Preisangabe nnt . 3022

an die Expedition.
Zwei Gymnasiasten er¬

halten gute Pension. Nähe
Gyninasium . Näh .Exp. 3120

Mobl. Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten . 2960

Flathenbcrgstr . 5-
Freundliches , gut möbl.

Zimmer zu vermieten.
3119 Barfüßerstr . 6.

Frdt . möbl . Mansarden¬
zimmer mit guter Pension
zu verm . Näh . Exp. 3071

Mövl . Zimmer an bess.
Herrn zu vermieten . Zu
erfragen Exp. 3125
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten . 3147
Hospitalstraße 7.

Ein großes gut möbliert.
Zimmer in bester Lage zu
vermieten . 3041

Zu erst . i. d. Exped.
Ein stdl Zimmer mst

Mansarde zu verm. 3096
Zn erst . Expedition.

Möbl . Zimmer in der Nähe
der Bahn zu vermieten.
3084 Neumarkt 8,2 . Etage.

Eine junge Fahrkuh zu
verkaufen. 3086

Elz , Lattengaffe 8.
Br. Oetker’s »Hellkopf«

ist die Schutzmarke für das
echte „Backin"-Backpulver u.
die übrigey Fabrikate „vr.
Oetkers, die wohl in jeder
Küche Verwendung finden.
Der heuttgen Nummer liegt
eine Beilage mit Back- und
Einmache-Rezepten bei, auf
deren erster Seite unten auch
zwei Helle Köpfe abgebildet
sind, deren Namen oft ge¬
nannt werden. Wer die
Namen dieser beiden Hellen
Köpfe auf einer Postkarte der
Firma vr . A. Oetker, in
Bielefeld mitieilt , erhält er¬
hält poststei vr . A. Oetker's
Schulkochbuch — ein prak¬
tisches. bürgerliches Kochbuch
mit über 200 Rezepten —
zugesandt.
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Zismarckfeier 1914*
litM Den1.Mil. ftnüs8'UMt

Bismarck-Kommers
im Evang. Gemeirdshause,

Zu dieser Feier werden alle Verehrer des Altreichs-
'anzlers freundlichst eingeladcn . 3108UMM-MiMM Mm.

Zwangs-Versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der in der Gemarkung Limburg belegenen, nn
Vrundbuche von Limburg Band 11 Blatt 386 zur c,eit
)er Eintragung des Versteigerungsvermerkes aris den
Namen der Witwe des Schneidergehilfen .loliaüm
Schmidt , Anna geb. Roth in Limburg eingetragenen
Ärundstücke 1 Kartenblatt 23 Parzelle Nr . 2 Wohnhaus
mit Hofraunl . Sackgasse 9, 0.64 Ar groß , Nutzungsiyert
180 M . 2. Kartenblatt 18 Parzelle Nr . 8 Garten in der
Au 2,30 Ar groß , Reinertrag 0,70 Taler besteht, sollen
Rese Grundstücke am 18. Mai 1914, vormittags 10 Uhr,
vurch das Unterzeichnete Gericht nn der Gerichtsstelle
Zimmer Nr . 3 versteigert werden.

Limburg, den 26. März 1914.
3127 Königliches Amtsgericht.

iiiiijf. ßiMilchim in iklsiiisir.

Qeschwister Streuer , Ximburg.
Wir beehren uns höflichst anzuzeigen , daß die letzterschienenen Neuheiten in

ZDamen-, K̂inder - und Capot -ZKüten etc. für die

ffrühjahr - und Sommer -Saison
eingetroffen sind.

Wir bitten Gzu. SKochwohlgeboren um die Gkre Uhr es fBesuches und zeichnen
mit größter SKochachtung

Besondere Ginladungen zur Modell-  QcScKw . S ^ YQUQYy

3iut -3Lussieihmg ergehen nicht. ° ° ° Ximburg , ‘Untere Qrabenstraße 27.

Mittwoch,  nach¬
mittags 3 Uhr:

Är ' beitstafl
im „Bayerischen Hol'

«Hthrt'
alte u . zerbrochene we
zu den höchsten Preises (J
Mittwoch den 1. Apk" «
von 9—12 Uhr vorni . sj
kauft in L i m b u r g, x >
Alte Post , l . Stock, Z Ei

Die Aufnahmeprüfung für diejenigen Schüler , die
m Bischöflichen Konvikt ausgenommen zu werden
vünschen, findet Freitag den :i. April , die Aufnahme-
>rüfung für die übrigen Dienstag den 2t . April statt,
»lnmeldungen sind bis zum 2. bezw. 20. April an die
Direktion des Gymnasiums zu richten. 3123

Der Direktor.
I . B.: Prof . «esse.

Ausnahme -Angebot!
Piano

erstklassig, wie neu. nur kurze Zeit gespielt, mit
noch voller GaranUe , gebe ich äußerst billig ab.

Konrad Grim 1
Limburgo. 8. « is-ub-hustr. 8.

Mürl' «llli Emaiii6'LaGke,
Psnsei jeder Art

in anerkannt bester Qualität empfiehlt
das Farbengeschäft 5291

J . Ar net . Nachf . ,
Salzgasse « . Telefon 811.

Ein Sprung
Ungern«

Kipper zur  Herstellung
von Kleinpflaster

sucht

G, m. d. H. i
Zu melden schriftlich oder persönlich nachmittags von

-5 Uhr bei Gastwirt ISuth m Seelhach . 306/

iS l
ebst Küche und Zubehör zu Ostern oder  1 .. Mai
on ruhigen Mietern (1 Kind) zu mieten gesucht.
)fferten mit Preisangabe erbeten unter h . » IO «» an me
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ist SS roahrlich mcfot , roenn Sie
statt Butter

Dr . tSchlmcR ’s P &imona,
die

berühmte Oltanzen-̂ ulier-SnTargarine
kaufen, denn Sie roerden gar keinen

Unterschied merken — außer
in Ghrer tKaushaltungsItasse.

Zer Zmggestlkeil-Iereill JiWtf
~ ' ' Frickhofen

feiert am 12.- 13. Juli das Fest seiner Fahnenweihe.
Musikkapellen , welche auf das Fest reflektieren , werden
gebeten, sich bis zum IS . April bei dem Unterzeichneten
m melden. m ' 1; 4Der Vorstand.

Jals . Staudt II . . Vorsitzender.

r~ -\
Man streut

den Frauen
jeden Tag

Sand in die klugen bei Anpreisungen
aller möglichen Schuhcremes. - Selbst
den minderwertigsten Scbubputp
mittein werden in unlauterer Weise
atte möglichen Vorzüge zugesckr!eben,
deshalb ist gehr große Vorsicht beim
Einkauf notwendig . — Das beste,
sparsamste und billigste von allen
Scbub>und Lederpuijmitteln ist und
bleibt das überall sehr beliebte Pilo.

NB. Zahle p. Stuck bUtM Ä fi Äf1
Frühlingszeit ! Das ^Kleid können Sie
nach dem beliehtcj,,, ! ! '

das wäre wie ohne Bl'1®
r■ _ 8t>vA>

füh>

Moden -Album , (nur
wählen . Jugend -Mod60/gO I.1
u. HandarbeitssAlbufl 1‘ njt
•Iah . Fr *.

Limburg-

MM.
Hohes Einkomw. M
Zielen junge
Berufsklaffen.
solche zur See > E
wollen . VerdZE

-3000 Mk pro Reist
bei freier Station,
Auskunft und Neil

Seemann, liushuirl »•
Rostocki.M .,B orrvwL^

KieesaÄ
deutscher und ^

DersuchSst- tr .

ks SaatwicK**
p ^ rjn ^ Ä

Kornwar -

fielen 10 000 Mk. in meine
2718Am 6. März

Glückskollekte.

Nächste Ziehung:
Naturschutzpark -Geldlotterie . Ziehung 3- April
Haupttreffer 100 000 Mk. Bar . Loie ä 3.30 Mk.
Liste und Losporto 30 Pfg extra empfiehlt

Glückskollekte Carl Cassel , Wiesbaden.

^gut veE » -
g Ware aus -” ,on>r

OftdeutsaLSSfea?
Späte

\ Ueftrn
1 flü » * fgp  SfVIGrößeres,
| mäh 'gung

fand

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 3098

Untere Grabenstr . 30.

Ein hübsch möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Zu erir . i . d. Exp 3109

NMM/ ¥
lS c| äfS»



Nr 74. Limburg , Dienstag , den 31 . März 1914.
T

Bezugspreis:
Vierteljährlich 1,50 Ml,., durch die Post zugestellt

1,92 MK.. bei der Post abgeholl1.S0 Mb.

Gratis -Beilagen:
1. Illuskr. Sonnkagsbiatt„Sterne und Blumen*.
2. »Nassauischer Landwirt".
3. Sommer- und Winterfahrplan.
4. Wandkalender m.Märkteverzeichn. v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

43 . Jahrgang.

J Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Berantwortlich für den allaemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. K. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die stebengefpaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinung-,
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt  wird

nur bei Wiederholungengewährt.

^7-

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Zweites Blatt«
Attohol und MeuschenglÄck.
Nachdem man namentlich auch von ärztlicher

Seite tiefer in das Problem des übermäßigen
Alkoholgcbrauchs, des Alkoholismus, eingedrungen

gelangte man zu der Erkenntnis , daß wir es
brer weniger mit einer rein willkürlichen Erschei¬
nung, als mit einer großen Krankheit zu tun haben,
me wie die Tuberkulose z. B. die Menschheit der-
heerend durchzieht. Wie tiefgehend ihre Wirkun¬
gen sind, erkennt man anl besten aus der Statistik,
uus der wir im „M o r g e n", Organ des Verban¬
ds gegen ocn Alkoholismus für das katholische
Deutschland (1914, 1) auf Grund eines Vortrages,
den der Direktor des Statistischen Amtes der Stadt
fi-ubeck, Tr . Hartwig,  im Frühjahr 1913 im
Aufträge des Berliner Zentralverbandes zur Be-
tainpiung des Alkoholismus gehalten hat , einige
Ulelsagende Ziffern finden.
„ ..Welches sind nun , statistisch ausgedrückt, die
nhädlichen Wirkungen de.s Alkohols? Wir wissen,
daß der Alkohol den Körper durchseucht, die Säfte
vergiftet, die Organe funktionsunfähig macht, das
Gehirn angreift . In wie hohem Maße dies der
äau ist. läßt sich zahlenmäßig natürlich nur so weit
belegen, als die Erkrankten öffentliche Heilanstalten
chrfinchen. In den Jahren 1905 bis 1907 wurden

den allgemeinen Krankenhäusern Deutschlands
snie Personen, darunter 2048. weibliche, wegenAlkoholismus und Säuferwahnsinn behandelt. In
d"n Anstalten für Geisteskranke, Epileptiker u'w.
Wurden im gleichen Zeitraum 19 086 Alkoholiker,darunter 1618 weibliche, untergebracht. Dazu
kommt die natürlich noch weit höhere Zahl von E -
krankten, bei denen Mißbrauch geistiger Getränke
hachzuweisen war . Sie betrug in jenen drei Jahren

den öffentlichen Irrenanstalten 38 244 (3227
Leibliche). In den Krankenhäusern wurden an
den verschiedenen Folgekrankheiteu des Alkobolge-
nusses etwa 30 000 Personen behandelt. Das m cht
Zusammen die runde Summe von 120 000 Perso-

die in drei, und von 40 000 Personen , die in
nen, Jghre durch den Alkohol in ihrer körperlichen
o geistigen Gesundheit zerrüttet wurden,

stetz0" nicht nur mit der Gesundheit, auch mit dem
iiw \ küfjct! alljährlich viele ihre Schwäche gegen-
l9j. Alkohol. In Preußen starben im Jahre
klfnf .® Personen (darunter 99 weibliche) an
rg. ^ olisums, in Bayern im Jahre 1909 192. Da-
ctiv̂ ^ürde sich für das Reich eine Sterbziffer von

l600 ergeben. Viel größer ist natürlich
ü>, h ,,er wieder die Zahl derer, die indirekt

i611 Folgen des Alkoholgennsses zugrunde ge' -n.
bis ig?"" eine in der Schweiz für die Jabre 1901
dah r 0 aufgemachte Statistik zugrunde , die ergch',

6,4 Prozent aller im Alter von über 20
ivi / ' N gestorbenen Personen der Alkobol's ' Us die
Iönx Ct1 ■e Ursache war , so entspr'cht dein für Deut 'ch-
lich sv"" Sterbeziffer von 31 000 Personen jäbr-
S^ .s- ndlich fallen in dieses Kapitel auch noch die
an' ,,? ?wrde, als deren Ursache der Alkobolismus
boravr Bon den in Preußen im Jahre 1911
sin" l? w>nenenSelbstmorden . bei denen die Urs ch>
best aruFl werden konnte, entfielen 9 Prozent auf
Verssth/o.wl als ausschlaggebenden Faktor . Dieses
Tg,.,f, wls , auf das Reich übertragen , ergibt ein

des Alkohols von 1300 Selbstmördern.
.Zwo? hat also Teufel Alkohol in einem ein-
lvjss,, '̂ ahre 34 300 Menschenleben auf dem G -°

so überaus blutige Krieg von 1870/71
d?r Opfer gekostet, also nicht viel mehr, als

->i" obol in einem Jahre verschlingt.
>ittds-.;, vrnker schädigt sich jedoch nicht bloß selbst
föör rstw Familie , sondern bildet eine schwere Ge-

Gesellschaft. Ein großer Teil aller
Eiufs.st, " und Uebertretungen wird unter dem
dcz .es Alkohols begangen. Auf Anordnung

x̂ Jecischk'n Justizministeriums werden in die¬

sem Lande seit dem Jahre 1910 Erhebungen über
diesen Einfluß auf die Häufigkeit und die Er¬
scheinungsform des Verbrechens veranstaltet . Nach
den Ergebnissen für 1911 wurden von den baye¬
rischen Gerichten 8864 Personen verurteilt , bei
denen mit Sicherheit die strafbare Handlung auf
Alkoholgenuß zurückzuführen war . Das waren
11,5 Prozent aller Verurteilten . Nimmt man für
das Reich ein Verhältnis von 10 Prozent an, so
fallen von den insgesamt 638 225 Verurteilnugen
des Jahres 1911 53 800 dem Alkohol zur Last.
Einen noch größeren Prozentsatz ergibt die Stati¬
stik der Strafanstaltsverwaltungen . Von den 1909
in den preußischen Zuchthäusern ein gelieferten
männlichen Gefangenen waren 26,6 Prozent bei B>
gehung der Tat betrunken und 15,4 Prozent Ge-
wohnheitstrinker . Redende Zahlen spricht auch die
Entmündigung wegen Trunksucht auf Grund des
Bürgerlichen Gesetzbuches. Vom 1. Januar 1900
bis 31. Dezember 1910 wurde 10 590 Personen die¬
ses Schicksal zuteil. Endlich sei 'noch die große Rolle
erwähnt , die der Alkohol in der Unfallstatistik
spielt.

Und für diesen unheilbrinaenden Alkohol opfert
das deutsche Volk jährlich 3 5 6 5 Millionen
Mark:  dreieinbalbmal so viel wie für die ganze
Arbeiterversicherung.

Deutschland.
* Noblesse Preußens . Berlin,  27 . März . Eine

amtlich bediente Korrespondenz meldet : „In einer
Reihe von Bundes st aaten,  so in Bayern,
Württemberg , Sachsen und Baden besteht bei den
Behörden der Grundsatz, bei Ausschreib u n g
von Lieferungen  ausschließlich oder ganz
überwiegend nur die Industrie des eigenen
Staates  zu berücksichtige». In einzelnen
Staaten lvird sogar bei den Ausschreibngen von
vornherein jeder Wettbewerb der Industrie eines
anderen Bundesstaates ausgeschlossen. In P r e ri¬

tze n ist eine solche Praxis niemals zur Anwendung
gekommen. Es sind vielmehr bei Ausschreibungen
alle Angebote ohne jede Rücksicht auf die Zuge¬
hörigkeit des Bewerbers zu einem Bundesstaat ge¬
prüft worden. Ans den Kreisen preußischer I n-
dnstrieller  ist nun an die Regierung die An-
regung  herangetreten , mit Rücksicht aus die
Praxis anderer Bundesstaaten bei allen staatlichen
Bauarbeiten auch nur in Preußen ansässige Firmen
zu berücksichtigen, oder wenigstens Bewerber aus
denjenigen Bundesstaaten auszuschließen, deren Re-
gierung sich preußischen Firmen gegenüber ab¬
lehnend verhält . Die preußische Regierung ist je¬
doch nicht geneigt, diesen Anregungen Folge zu
geben. Sie steht auf dem Standpunkt , daß Preu¬
ßen als größter Bundesstaat die Verpflichtung hat,
derartige einseitige Wahrung von Interessen der
heimischen Industrie nach Möglichkeit zu verhin¬
dern. Preußen ist daher bemüht, bei den anderen
Bundesregierungen dahin zu wirken, daß sie sich
auch dieser Praxis anschließcn, die dahin geht, die
Erzeugnisse aller  Bundesstaaten in Preußen zn-
zulassen. Selbst wenn aber andere Regierungen die
entgegengesetztePraxis weiterhin befolgen sollten,
dürfte in Preußen keine Neigung bestehen, der hei¬
mischen Industrie bei den staatlichen Lieferungen
eine Sonderstellung zum Schaden des Wettbe¬
werbes ans anderen Bundesstaaten einzuränmen.

* Die Abstimmung über Hoeschs Mandat . Nach
der amtlichen Liste über die Abstimmung hab.n
für die Gültigkeit des Mandats des kon'iervaliven
Abg. Hoesch geschlossen gestimmt die Konservativen,
die Freikonservativen, die DeutschvölkischeVer¬
einigung , die Elsässer, das Zentrum und .die
Welfen mit Ausnahme des Abg. Alpers , der sich
der Abstimmung enthielt . Außerdem haben noch
für die Gültigkeit gestimmt die keiner Partei an¬
gehörenden Abgg. Graefe-Sachsen, Hestermonn
(früher Bauernbund ), Dr . Graf von Posadows 'y,
weiter der Altnationallib 'erale Dr . Becker und die
drei der nationalliberalen Partei angehörenden

Abgg. Dr . Baerwinkel, Kleye und Strack. Außr
dem Welfen Alpers haben sich der Abstimmung
enthalten die nationalliberalen Abgg. Dr . Nötiger,
van Calker, List, Dr . Quarck, Wittum und Zim-
mermann und der freikonservative Abg. Loescher.

* Die Anfwandsentschädignngkn für soldaten¬
reiche Familien . Berlin,  28 . März . Den sol¬
datenreichen Familien sollen, wie das auch schon im
neuen Etat vorgesehen ist, Auf w andsent  -
s chä d i g u n g e n gewährt werden. In seiner-
letzten Sitzung am Donnerstag hat nun der Bun¬
desrat  allgemeine Bestimmungen über diese
Gewährung von Aufwandsentschädigungen an sol¬
datenreiche Familien beschlossen. Die Bestim¬
mungen werden in der nächsten Nummer des
„Reichsgcsetzblattes" veröffentlicht werden.

Es erhalten Familien , von denen ebeliche oder
den ehelichen gesetzlich gleichstehende Söhne durch
Ableistung ihrer gesetzlichen zwei- oder dreijähri¬
gen Dienstpflicht im Reichsheer, in der Marine
oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere oder
Gemeine eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zu-
rückgelegt haben, ans Verlangen Aufwandsentschä¬
digungen in Höhe von 240 Mark jährlich für jedes
weitere Dienstjahr eines jeden, seiner gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht genügenden
Sohnes in denselben Dienstgraden . Auf die Auf¬
wandsentschädigungen haben Anspruch die
Eltern;  falls solche nicht mehr vorhanden sind,
die Großeltern.  Diese unter der Voraus¬
setzung, daß sie erwerbsunfähig und bis zum Zeit¬
punkt der Einstellung von dem Eingestellten
dauernd unterstützt worden sind. Schließlich ist
noch den S t i e fettem  unter der Bedingung,
daß sie vom Stiefsohn bis zu seiner Einstellung
dauernd unterstützt worden sind, ein Anspruch auf
Aufwandsentschädigungen eingeräumt worden.
Der Anspruch auf Aufwandsentschädigung"» ist bei
der Gemeindebehörde  desjenigen Ortes , in
dem der Berechtigte seinen gewöhnlichen Aufent¬
halt hat, änzumelden. Für die Auszahlung der
Aufwandsentschädigungen wird ein Monatsbetrag
von 20 Mark zugrunde gelegt. Die Zahlungen
sollen halbjährlich nachträglich am 1. April und
1. Oktober jeden Jahres erfolgen. Der A n sp r u ch
auf Aufwandsentschädigungen lost von den Ber ch-
tigten innerhalb vier Wochen  nach E n-
tritt des Sohnes , dessen Dienst im Heer, Marine
oder Schuhtruppe den Entschädigungsanspruch be¬
gründet , angemeldet werden. Die Geltendmachung
des Anspruches ist nach Ablauf von sechs Monaten
yach^ er Entlassung oder dem Tode des betreffen¬
den Sohnes ausgeschlossen. Die Aufwandsent 'chä-
digungen sind erstmalig für die Zeit vom 1. Okto¬
ber 1913 bis 31. März 1914 zu zahlen.

Die Berechtigten werden daher gut daran tun,
möglichst bald ihre Ansprüche bei der Gemeinde¬
behörde ihres Aufenthaltsortes anzumelden.

* Die Weißen in unseren Kolonie». Im Jahre
1903 betrug , nach den Mitteilungen der „Deutschen
Kol.-Ges.", die weiße Bevölkerung unserer Schutz¬
gebiete 7788 Personen ; 4332 Männer , 1089 Frauen
und 1367 Kinder . Zehn Jahre später ergab die
Zählung mehr als die dreifache Anzahl, näinlich
24 389. Am stärksten ist die Zunahme in Deutsch-
Ostafrika gewesen, gegen 1237 vor zehn Jahren er¬
gab 1913 die Ziffer 6336, also wesentlich mehr
als eine Vervierfachung. Während der Anteil der
Männer an der Gesamtzahl 1903 noch rund 69 v. H.
betrug , ist er nach 10 Jahren zurückgegangen auf
62 v. H. Dafür ist der Anteil der Kinder und vor
allem der Frauen gestiegen.

Tie Freifahrt der Reichstagsabgeordiietc».
Dem Verlangen der Reichstagsabgeordneten nach
Ausdehnung der Treifahrkarten auf die ganze Ses¬
sion hat der B esrat sich bisher nicht willfährig
gezeigt. Die Gründe hierfür liegen nach Erkun¬
digungen der Tägl . Rundschau nicht auf eisenbalm¬
fiskalischem, sondern allgemein politischem Gebiet
und die Stellung des Bnndesrats hat sich dem
genannten Blatt zufolge in dieser Frage noch nicht
geändert . Die ablehnende Stellung des Bundes-

rats rst wohl in erster Linie auf die ablehnende Hal¬
tung Preußens zurückzuführen. Die preußische die»
Afc/,rUns toi.Ctt *\ arrailf hm, daß die prenß . Landtags-

lne{. ungünstiger gestellt seien als die
^ ^ ^ "üsabgeordneten , trotzdem der weitaus größ-
wr, Ct  kwr deutschen Bahnen der Aufsicht des prenß.
Abgeordnetenhauses unterliege . Die prenß . Abge-
ordneten haben nur das Recht der freien Hin- und
Herfahrt von ihrem Wohnort nach Berlin , und kürz-
lich erst hat der preußische Budgetausschuß eine Er-
Weiterung der Freifahrberechtigung mit Stimmen-
glerchheit abgelehnt.

Frankreich.
Zur Affäre Rvchette.

Paris , 28. März . Der Untersuchungsrichter ver¬
hörte gestern den Direktor des „Jntransigeant ",
B a i l b y, der mit Calmctte befreundet war . Nach¬
dem auch er versichert hatte, daß er nichts vom
einem Brief Caillaux ' nüsse, erzählte er folgendes,
was ihm Ealmette mitgeteilt hätte : Vor unge¬
fähr zwei Monaten waren zwei frühere Minister
bei Ealmette gewesen, um ihn zu bitten, von der
Veröffentlichiing diplomatischer Schriftstücke abzu¬
sehen. Ealmette habe ihm den Bericht Fabres ge-
zeigt und zwei diploinatische Schriftstücke, sogen,
„grüne Dokumente", deren Inhalt , wie er sagte, von
vernichtender Deutlichkeit für Caillaux gewesen
seien. Man habe deren Veröffentlichung für un¬
möglich erklärt auf Grund ihrer Quellen . Ealmette
habe sie wieder in die Tasche gesteckt mit den Wor¬
ten : „Man kann nieinals wissen, was vorkommt."
Er habe ihm noch erzählt, daß er zwar versprochen
habe, den Bericht Fabres nicht herauszugeben, daß
er sich jedoch bemühe, sein Wort zurückẑ erhalten
vor dem Dienstag , an dem die große Debatte in
der Kannner stattfand.

Zwei Milliarden für Heer und Marine.
Paris , 28. März . Die Kammer beriet jüngst

über die Vorlage, welche den Kriegs - und den Ma-
rinemimster zu einmaligen Ausgaben zur Deckung
der Bedürfnisse für die nationale Verteidigung er¬
mächtigt. Es handelt sich um 1 143 500 000 Frank
für die Armee und 765 000 000 Frank für die
Marine.

England.

Sh*  Edward Carsorv
Sir Edward Carlson ist der Führer der Be¬

wegung in Ulster.
Rußland.

Ein russisch-englischer Zwischenfall.
Londoner Blättermeldungen zufolge ist es in

Riga zu einem Zwischenfall gekommen, der noch ein

w u»s Kitte.
l) ""b dem Volksleben von M. L e h in a n n.

. (Nachdruck verboten.)
^sen ^ t die Sonne so klar am wolken-

isimi des Jah-i'c ; l,Qt  oie öomte io ti
l§ isnmä geleuchtet, als am 13.kein
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kbarf wAsÄchgesegneten Fluren dahin

Nn teirii Soweit das Ange reichte, erblickte es
'Eer di„ "P n.m Himmel , und fe.it Luftzug sir'ch
fuwr) wonWÄ ^ euueren Muren oayin. Die Sonne
!>̂ aß m? '* versengende Strahlen ans die E de,
, äßaftnf r ?,"" kör Haupt neigten. Die TiereUOe-» hatten firfi in ihrxum , Unf. hatten sich in ihre Verstecke zurückge-
,. Ur ß-,„; cr Gesang der Vögel war verstummt.

die " "h Gänse badeten in dem Flusse,
^b/ >en flon»» ^ garten auf den Dächern. Die

ein-„sA?. Blume zu Blume , um den süßen
t«
.v- it cinÄ,/fA ÜU nmme zu Blume , um den fußen

C^kgenden ^ ?-' schwerbeladen kehrten sie in
»>n. "der dev «PZurück.  Es lag ein Sommer-
R.k wärmer mcm  ihn nicht hätte schönr
^ den, Punschen können, und die Arb«

und
zu

Mrmev w - Ir c ch" '! um ma,r yaire ia,on i
dem apis" "reifen können, und die Arbeite:

des schulen sich nach der Rnbe iinl
Unl^ den ® te  Glocke auf dem Turme zi

° &er ble dritte Stunde des Mittags,
sich in die Weite.

seitens der Notar Hans Breiting und er-
toaren' P em  die weißen Haare nicht

cj Machen ch glaube, du solltest jetzt Feier-
Tvni - '

btief.6nrf' ,boIb ^10  lebhaft auf
s >5chäftiae"Ä ? " " an, Toni !" fuhr der allzeit

die Aalfelden zu reden fort
»2 ^ 1,,̂ beiseite. „Es ist heute Dein

Luft o Du nicht ganz in der
Lanzlej zubringen , und Du

Ein? en-‘' des frischen, jungen Le-
n Löcher ,
sZt , §e °8 S er  ? oni§  Lippen . „Ihr habt

!̂ Sd « rr  Notar, " gab er zur Antwort,kiiv die »UV er zur Alilworr.
r> en.?che von Arbeit an : da ist doch

Sitzen^ rhob E ? um ^ bezwingen zu
^ sch von Axx"" Junger und zeigte auf meh>

m Mich deP «? -v.der Erledigung harrten,
«er Arbeit enthalten ?" sprach er.

„Was ich heute tun kann, habe ich morgen nicht
mehr zu besorgen."

Der Notar , der selbst ein fleißiger Arbeiter in
der Kanzlei iind meisterhafter Berater des Volkes
war , fing an zu lachen. „Das alles ist gut und
schön," sprach er, „aber ich halte öafiir , daß man
auch die Zeiten ehrt , und da ein Namenstag jähr¬
lich nur einmal wiederkehrt, so soll man es auch
würdig begehen, und so gebe ich Dir von dieser
Stunde an frei, und Du sollst auf eine Weise
feiern, die keinen Wunsch aufkonimen läßt . Eine
Freude in Ehren kann nieniand verwehren. Ich
habe es in meiner Jugend auch so gehalten und bin
im Besitz von Ansehen bei den Leuten alt und grau
geworden."

„Wenn Ihr es nicht aiiders tut, " entgegiiete
Toni , „so muß ich Euren Willen erfüllen ."

„Du kennst mich, Toni !" versetzte der Notar,
„und so soll mein Wunsch für Dich ein Befehl sein."

Toni erhob sich langsam und schüchtern und
schloß die Arbeit , die er vor einer Stunde ange-
fangen hatte, in das Pult.

„Das ist gescheit, junger Fant, " sprach der No¬
tar , „zeige nur morgen einen Hellen Kopf, und
dann kannst Du einbringen , was Du auf einem
fröhlichen Gang durch die Felder und Auen ver¬
säumt hast." Toni stand vor seinem Brotherrn,
der ihm mit großer Liebe zugetan war.

„Ich danke Euch für Eure Güte , mein Herr,"
gab er zur Antwort , „und so schicke ich mich denn
in Euren Befehl."

Hans Breiting reichte ihm die Rechte; mit der
Linken aber fuhr er in die Tasche und zog eine
wohlgefüllte Börse heraus.

„Meinen Glückwunsch zum Namenstag habe ich
bereits heute morgen dargebracht," sprach er, „nun
nimni diese kleine Gabe und mache Dich heiter und
vergnügt . Wer weiß, ob wir übers Jahr noch mun¬
ter bei einander sind. Laß Dir ein Schöpplein
guten Weines munden, und wenn Du auf meine
Gesundheit trinken willst, soll es mich freuen."

Er drückte Toni ein großes Geldstück in die
Hand, was dieser aber nicht annehmen wollte.

„Laß das , junger Freund, " versetzte der Notar,

„was ich gebe, spende ich gern, und ich habe bisher
meine Güte an keinen Unwürdigen verschwendet."

„O wie edel werde ich von Euch behandelt,
Herr Notar, " sprach Toni dankbar, „aber ich will
es Euch eingedenk sein, und ich werde mich so auf¬
führen , daß Ihr keine Klage gegen mich erheben
könnt."

Toni griff nach dem Hute. „Morgen sollt Jhr
mich wieder frisch bei der Arbeit finden." Er per-
beugte sich tief und verließ die Kanzlei.

„Ein prächtiger, junger Mann !" sagte der No¬
tar von Aalfelden, als Toni das Zimmer verlassen
hatte , „ich gedenke auch noch viel Freude an ihnr zu
erleben. Die Wohltaten , die ich ihm erweise, iver-
den reichliche Zinsen tragen , und die Mühe, die 'ch
auf seine Ausbildung verwende, wird sich köstlich
lohnen! Tut er nicht alles, was er mir an den
Augen absehen kann Solche Leute sind in unfern
Tagen gar selten, und es ist meine Pflicht , daß ich
dT die herrlichen Gaben, die der junge Mann be¬
sitzt, ihrer Vollendung zuführe."

Und Hans Breiting arbeitete rüstig weiter , bis
die Sonne hinter den Bergen verschwand, und ab¬
gemattet von der langen Anstrengung , sank er in
die Arme des Schlummers.

* *

„Wie gut ist doch der Herr Breiting mit mir !"
sagte Toni z« sich, „er soll an mir aber einen dank¬
baren Menschen finden, der die empfangenen Wohl¬
taten nich vergißt !"

Er lenkte seine Schritte nach dem Tale , durch
welches sich die Wasser des Aalflnsses zwischen
hohen Felsenkuppcn lustig wälzten, und trotz der
Hitzê des Tages schritt er eilig voran , sodaß bald
der schweiß über seine Stirn rann.

„Wie wird sich mein Vater freuen, " redete Toni
vor sich hin, „wenn er unerwartet an mir einen
Helfer bei der Arbeit erhält ! Ach, der gute Mann!
Wie wacker tummelt er sich auf dem Felde trotz
seines hohen Alters , und wie munter ist er trotz
der Lasten und Mühen , die ihn fast Niederdrücken!
Ich glaube, daß er sterben würde, könnte er die
Füße nicht mehr rühren . Aber so gebt es in der
Welt, von Jugend auf an rastlose Tätigkeit ge-

wohnt, kann inein Vater die Arme iiicht rufrn
lassen, und das Tagwerk muß vollbracht sein. So
hat er es von jeher gehalten, und ich glaube, daß
ihn der Tod überrascht, wenn er die SenP in der
Rechten hält . Könnte ich Niir soviel v-rdienen, daß
er die Hände in den Schoß legen dürfte , wie glück¬
lich wäre ich!"

Auf einer einsam gelegenen Wiese im Tale ar¬
beitete der alte Leierfranz , der trotz der großen
Hitze keine Ermüdung fühlte, und immer wieder
langte er mit der Sense aus , um Gras vermischt
mit saftigem Klee für die Ziegen zu niähen, da-
nrit sie im Winter keinen Mangel litten . Er sang
und pfiff wie ein Mann in den besten Jahren , und
das Futter fiel in dichten Maden zu seiner lin er.
Seite nieder ; sein treues W.ib folgte ihm, um d n
Raub der Sense ans deni Boden auszubreiten , da¬
mit er von den Sonnenstrahlen gedörrt würde.
Beide mühten sich mit solchen« Eifer ab, daß sie
nicht bemerkten, wie Toni sich ihnen fröhlich
näherte.

„Du hier, Toni ?" fragte die Mutter , „und zu
dieser Stunde ?" Ein paar Worte genügten, mit
denen Toni seine Anweselcheit auf der Wiese er¬
klärte.

„Gib inir die Sense , Vater, " rief er aus , „laß
mich den Rest abmähen. Laß doch sehen, otz ich das
noch kann, was ich in meinen Kinderjahren gelernt
habe."

Der Leierfranz wollte abwehreu, aber Toni
zwang ihm die Sense aus der Hand.

Mit der Vollkraft eines jungen Mannes fuhr
Toni durch das Gras , und bald war die Wiese ab¬
gemäht."

„Alle Achtung, Toni !" jubelte der Leierfranz,
„man sieht, d«iß Du einen guten Lehrmeister
hattest."

„Es ist nur schade, daß ich zu spät komme." er¬
widerte Toni , „Du hast mir die schönste Arbeit
weggenoinmen."

Der Alte schlug ein lautes Lachen an.
(Fortsetzung folgt.)



DiplomatischesNachspiel haben wird . Dem Bericht
des englischen Konsuls in Riga an den englischen
Botschafter in Petersburg zufolge hat sich ein offen¬
bar betrunkener Offizier , der Hauptmann B elia  -
g i e w vom Regiment in Orenburg , in eurem Re¬
staurant in Riga einem Engländer Turner  ge¬
genüber zu Tätlichkeiten hinreißen lassen. Turner,
der in einer angesehenen russischen Fannlre zu Gast
weilte, wurde von Beljajew vollkommen grundlo»
beschuldigt, 2 Damen , die sich in Begleitung eines
Offiziers befanden, herausfordernde Bücke zuge-
worfen zu haben. Der Hauptmann war bereu - uox
kurzer Zeit von einem Kriegsgericht zu eurem stren¬
gen Arrest von 3 Wochen verurteilt worden, weil
er in einem Dar ê in ber 9tahe pan 3̂ ilna ziliaM"
Ulen init Soldaten eine rege Jagd auf harmlose
Bauern machte und jedem, den er erwischte, unter
einem nichtigen Vorwand eine Tracht Prügel ver¬
abreichte.

^DaS sonnige Alberta irr MMettmmdrr
und seine Beöentnng für die

Landmirtschaft.
Etwas für Auswanderer von Ferd . Fuchs

in Trochu-Alberta-Canada,
Jii den letzten Jahren verbreitet sich in Deutsch

land inrmer mehr die Kunde von dem unermeßlichen
Bodenreichtum, den Kanada , gelegen nördlich von
den Vereinigten Staaten Amerikas, der Laiidwirt
schüft bietet. Und unter den Provinzen Kanadas,
das unter englischer Oberhoheit steht, ist es ganz
besonders die Provinz Alberta , die sich durch u» ge
mein große Fruchtbarkeit des Bodens auszeichnet.
Sie wird allgeniein das „sonnige Alberta " g naant
und mit Recht, denn von den 365 Tagen des Iah
res werden in Alberta wenigstens 300 Tage ge
zählt, an denen die Sonne ihre warme Strahlen
herniedersendet und die fruchtbare Erde belebt.

Das Klima ist so ziemlich dasselbe wie in meiner
deutschen Heimat , wo die Reben den kostbaren
Wein geben, wenn nicht Krankheiten und Lchao
linge die Ernte vernichten und die Traube gar
nicht zur Entwicklung kommen lassen. Aber die
vielen Nebeltage, die besonders im Winter recht
häufig sind und sehr viele feuchte Tage und Rauh
reif bringen , die kennt man hier nicht. Wenn es
auch im Winter , besonders im Januar recht kalt
wird , am Tage scheint die Sonne hell und glan¬
zend auf die Winterlandschaft. Das Land hat wsv
ein sehr gesundes Klima , die erste Grundbedingung
für eine gute rationelle Landwirtschaft.

Dem Schreiber dieser Zeilen wurde Alberta
zur Auswanderung empfohlen von einem Freunde,
um daselbst Landwirtschaft zu betreiben. Die Ur-
fache ziir Auswanderung lag bei mir in der Un¬
gunst des Weinbaues , bei meinen Vettern — wir
wunderten zu vieren aus einer Verwandtschaft ab r
das große Wasser — in Familienverlättnissen , her¬
vorgerufen durch zahlreiche Geschwister, die nicht
alle am heimischen Herde bleiben können, sobald
die Eltern die Haushaltuiig aufgeben. Da freuen
wir uns nun heute, daß wir den großen Schritt
über das Wasser wagten und uns im sonnigen
Alberta ansiedelteii. Wir kauften uns in der Nahe
der aufblübenden Stadt Trochik unser erstes Land,
und heute besitzen wir 0 Sektionen (Teile) zu ie
160 Acre a 40 Ar, welches einer Flache von 2300
preußischen Morgen entspricht. _

Nachdem der Landkauf abgeschlossen war , be¬
gaben wir uns sofort an das Bauen von Wohnhaus
und Stallungen . Letztere sind nur notwendig für
die Arbeitspferde und für die Schweine, die zur
Zucht gehalten werden bezw. zur Mast einlieaen.
Das Vieh, auch Milchkühe und Zuchtpferde, sind
das ganze Jahr draußen auf der Weide, kosten also
sehr wenig Pflege und Unterhaltung . Den mei¬
sten Erfolg bringt eine Farm bei einer sogenann¬
ten Mired Farming , d. h. bei einer gennschten
Wirtschaft. Dann wird ein Teil des Bodens zur
Ackerwirtschaft, der andere Teil zur Viehzucht be¬
nutzt; auch wir betreiben diese, iind wir stehen uns
sehr gut dabei. Im Felde gedeiht alles, was auch
in Deutschland angepflanzt ivird, bloß mit dem
Unterschiede, daß hier alles üppiger wächst; dabei
bedarf der Boden durchaus keiner Düngung . Der
Urboden ist schwarz, wie die beste Blumenerde und
wird nach dem ersten Umpflügen mit Saat bestellt.
Dabei ist der Boden vollständig eben, ohne Strauch
^der Gestrüpp, in: Urzustände mit ungeheuren
Grasflächen bedeckt.

Auf dem Boden, der nicht angebaut und der
auch nicht vom Vieh abgewerdet wird , machen wir
im Sommer sehr viel Heu. Alle freie Zeit verwen¬
den wir daun darauf , die Arbeit ist leicht, und wir
erlösen aus unferm Heu viel Geld. Bis zum Ver¬
kauf und Versandt, der erst im Nachwinter erfolgt,
bleibt das Heu im Freien , es wird vom Regen
nicht verdorben, da cs vor Februar selten regnet.

Auch die Feldarbeiten sind sehr leicht auszu¬
führen . Natürlich brauchen wir zur Bearbeitung
des Bodens , nachdem derselbe mit dem Tampf-
ptlug gebrochen ist, was Unternehmer in: Akkord

Aeichsdank -Tislont 4°/'o.

besorgen, größere Maschinen, vor die wir je nach
Bedarf vier bis acht Pferde spannen, die von ei¬
nem Führer von einem Sitze aus in aller Ge¬
mütsruhe geleitet werden. Das ist ein ganz ande¬
res Feldbearbeitungssysten: wie in Deutschland.

Unsere Pferde sind von guter Rasse und ver¬
hältnismäßig billig, da jeder Farmer seine Pferde,
die er hraucht, selbst züchtet. Die Provinz Alberta
ist bekannt durch ihre Erfolge in der Pferdezucht
und liefert jährlich tausende von Pferden in andere
Länder. Ueberhaupt sind die Absatzgebiete auch
fiir die übrigen Produkte wie Frucht, Rindvieh,
Schweine etc. sehr gut, und der Landwirt kann lerne
Erzeugnisse zu jeder Zeit und zu annehmbaren
Preisen an den Mann bringen.

Die Provinz Alberta ist etwa so groß wie unser
liebes deutsches Vaterland , aber nur sehr wenig be¬
völkert. Noch viel Ackerboden harrt der Erschließ¬
ung durch den Landwirts Mehrere Millionen Mor¬
gen Landes sind noch frei, die sich für d.n G-tre d>
bau vorzüglich eignen, weitere Millionen Morgen
Landes passen ihrer Lage nach für die Aufforstung
und für eine intensive Viehzucht. Deutsche Farmer
findet nian allenthalben in der Provinz und der
deutsche Fleiß , die Ausdauer und Umsicht, die man
den Deutschen nachrühmt, haben überall Betriebe
geschaffen, die auch Werte bringen . Ueberhaupt
ist der deutsche Landwirt hier sehr beliebt und w:rd
als Farmer überall willkommen geheißen.

Da nun in unferm alten Heimatlande die Zahl

derer, die sich im Auslande ein Plätzchen, an der
Sonne suchen, auch fernerhin noch nicht schwinden
wird so haben wir . beschlossen, unfern Landsleuten,
sofern sie sich zur Auswanderung als Faru :er nach
Kanada entschlossen haben, hülfreiche Hand zu bie¬
ten. Wir wollen hier eine deutsche Kolonie grün¬
den, die katholischen Rheinländern Gelegenheit
geben soll, sich für einiges Geld fruchtbares Land
anzuschaffen. Aus Erfahrung weiß ich und oft ge¬
nug ist es geklagt worden, daß der kleine Bauer,
wenn er bei der Teilung eine Erbschaft macht, die
nur wenige Tausend Mark Wert hat , gar nichts an¬
fangen kann, als Tagelöhner oder Knecht zu sein
bei seinem Bruder , der im Hause sitzt. Nun — dem
Manne soll hier geholfen werden, und wenn er spar¬
sam ist und fleißrq und mit Sinn und Verstand ans
Werk geht, wird ihm auch geholfen, wenn er als
Farmer nach den: sonnigen Alberta wandert und
dort seinem Pfluge nachgeht. Die von uns ge¬
plante Ansiedelung soll den Na:::en Burg Lahr
bezw. Burglahr  erhalten nach dem gle:ch-
nanugen Dorfe an der Wied, Bahnstrecke Linz—
Altenkirchen, welche unsere und unserer Eltern alte
Heimat ist, die wir nicht vergessen werden.

Es ist zweifellos, daß Alberta sich:m Laufe der
Jahre den ersten Platz in der Landwirtschaft sichern
wird , denn die Fruchtbarkeit des Bodens ist eine
ungeahnte und auf den landwirtschaftlichen Aus¬
stellungen nimmt es schon heute einen bevorzugten
Rang ein.
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geschichte. (Prof . a. D . Dr . Schmitt .) — Patho-
graphische Jesus -Literatur . (Bencfiziat I . LlPP-/
— Das Zeugnis des hl. Märtyrers Artemius suk
die Realität der Konstantinischeu Kreuzerscheinung.
(Theologieprofessor Dr . Jos . Holler,C . Ss . B„)
Kirchliches von einem Laien. — (Schluß.) <> r.
Hacker.) — Mitteilungen . — Bücherschau. — Neu
ein gegangene Bücher. — Eingesandte Zeitschriften.

Jnseraten -Anhang.
Die Reform-Küche. An Kochbüchern ist heute

tatsächlich kein Mangel mehr, und wer die ein¬
schlägigen Verhältnisse kennt, weiß auch, daß unsere
jungen Mädchen und Frauen Kochbücher gar nicht
lesen. Auch die Fraue nsind heute mehr für prar-
tische Unterweisung als für theoretische Belehrung.
Dennoch bade ich das Erscheinen des Kochbuches der
Frau Pfenning freudig begrüßt . Frau Pfenning
hat es verstanden, eine prächtige Kombination der
gehaltvollen Norddeutschen mit der geschmackvollen
Wienerküche zu schaffen und ihr auch gleichzeitig
einen Einschlag der pikanten französischen Küche zu
geben. Frau Pfenning hat nur den Wünschen ihrer
Gäste Rechnung getragen und die in 15jähr:ger
Praxis erprobten und bewährten besten Kochrezepte
unter Berücksichtigung der modernen hygienischen
Grundsätze zusammengestellt, gibt somit wirklich
nur in ver Praxis erprobtes . Das Buch erschien
anfänglich lediglich für den Kreis der Anstaltsgaste,
die jene prächtigen Gerichte auch im eigenen Hein:
nicht entbehren wollten. Da der Kreis der Freun¬
de jener Reformküche sich aber stetig erweiterte,
wurde eine Neuauflage erforderlich. Das kleine,
aber um so gehaltvollere Buch wird sich ohne Zwei¬
fel sehr schnell einbürgern , denn selbst die gewieg¬
teste Hausfrau verinag hier noch etwas zu lernen.
Der Preis des sauber ausgestatteten Buches betragt
2,50 Mark.
Voranlworit. t. Anzeigen-u. ReklamenL. Nenmaw.

Vorteile des täglichen

S îo n dam in - Gebrauches
Wer die vielseitigen Vorzüge des Mondamin

recht zu würdigen weiß, für den ist es eine
Leichtigkeit, die täglichen Gerichte aufs schnmck- .
Hafteste znznbereiten. Sie sind zudem noch imstande,
zu jeder Mahlzeit .nahrhafte und doch lcichtvcr-
dauliche Zuspeisen zu reichen.

Tomo -̂n-Suppe Moi :damii:-On:eletie
Fisch-Souffle Blunienkohl au gratin
Snppenklößchen Nelson-Pudding
Makkaroni-Käse Feigen Pudding _

sind einig-' dieser leicht znzubereitendcn Geruiste.
Jede « 60- und 30-Pf .Mondamin -Paket enthält einen

Zettel für Gratis - Rezeptbuch, bitte achten Sic daran !-

Kirchliches.
Protestantische Propaganda in Mischehe».

Das Westfälische Pfarrerblatt enthält darüber
in der Nr . 2 (Februar 1914) folgende bemerkens-
werte Sätze : „Hat der kathol. Bräutigam einer
evangel. Braut evangel. Kindererziehung ver¬
sprochen, so wirke man dahin, daß der B r ä n t t -
q a nt evangelisch  wird und den Austritt
äus der ka 'tholischen Kirche gertchtlich
vollzieht.  Wir müssen es jedenfalls den ge-
mischten Brautlenten mit aller Deutlichkeit sagen,
daß eine sichere Bürgschaft für die evangelische Er¬
ziehung der Kinder nur der Uebertritt des kathol.
Bräutigams zum ewaugelischen Glauben ist. In
Mischehen mit ka t h o l i f che r M u t t e r ist dem
Vater rechtzeitig das Gewissen zu schärfen und evtl,
auch die ka t h o l i f che M u t t e r z u m U e b e r °
t r i t t z u r e v a n g e I i s che n K i r che z u b r i n-
g e n. Wenn wir bei den unmündigen Kindern auf
Erziehung im evangelischen Glauben dringen , so
ist nicht einzusehen, warum wir bei der mündigen
kathol. Mutter oder dem Vater nicht auf Uebertritt
zur evangel. Kirche halten sollten!"

Kommentar überflüssig!

Vermischtes.
Posen, 28. März . Tie Tochter des verstor¬

benen Mitbegründers des Ostmarkenvereins Ken¬
ne  m a :t it, Frau Jcmanne , verkaufte angeblich ihr
Rittergut Schierau -Sieroslow im Kreise Posen-
West an einen Polen.

* Mannheim , 28. März . Drei Söhne angesehener
Bürger , Schüler von Mittelschulen, von denen einer
aus der Kasse seines Vaters 6000 JC  mitnahm , wer¬
den vermißt . Man glaubt , daß sie sich nach Frank¬
reich gewandt haben, um Dienste in der Fremden¬
legion zu nehmen.

* Kopenhagen , 28. März .Das deutsche Segel¬
schiff „Luise Helena" ist bei Bornholm gestrandet
und völlig wrack geworden. Man glaubt , daß die
Mannschaft ertrunken ist.

R u s f i f che s A l l z u r u f f i s che s. CV_ _ M
einem der Theater Charkows  veranstaltete ein
Chor eine geistliche Musikaufführung , die aus
irgend einem Grunde zum Schluffe stark verkürzt
würde. Als dagegen im Publikum lebhaft,pro¬
testiert wurde, erhob sich der im Theater anwe ende
Vizegouverneur von Charkow, griff aufs Gerate-
wohl einen Mann aus der Menge der Theater¬
besucher heraus und diktierte ihm eine Arreststra 'e
von zwei Monaten . Der so Gemaßregelte war e n
Ehrenbürger von Charkow. Aber nicht genug da¬
mit ; der entrüstete Vizegouverneur ließ die an¬
wesenden Vertreter der Polizei — den Gehilfen
des Pristaw (des Polizeichefs von Charkow), vier
Revieraufseher und sechs Polizisten — vortreten,
erklärte sie sämtlich für verhaftet und d: ' t e tc
ihnen ebenfalls hohe Arreststrafen zu. Der Vize-
gouverneur begründete sein strenges' Vorgehen mit
den Worten : ,>Weil sie den Protest des Publikums
zugelassen haben!"

Mw 9lBI HU Mt HÄ 51"
und die uralte Freude an der Natur .
die Menschen hinaus ans der Erde d.r
ser. Grundsatz aber sollte -ein sich nicht
mit Vorsicht zu kleiden, sondern auch die
Endlichen Schleimhäute der , LusmEgi
gen krankhafte Re .zungen zu ichützen, n

■l man einige von Fays SodenerMiner -n '-
-J5JI  len mit auf den Weg nimmt . Die Pa.
»7 ? sind angenehm im Geschmack, bequ m n

Anwendung und sicher nt der 8v r
i  Man kauft sie in allen Apotheken. ~

*̂ 4 eien je. für 85 Psg . Doch achte man
• auf den Rainen Fat) und auf , den w
»« « amtlichen Kontrollstreifen d. Bürgern^
°4j I Amtes u. des Gemeinderates zu B .w -am Taunus.

Vüchertisch.
Pastor tum uv. Monatsschrift für kirchl. Wissen-

schart und Praris , heransgegeben von Dr . Chr. Wil¬
lems, Professor am Priesterfeminar in Trier . Mo¬
natlich erscheint ein Heft in der Stärke von vier
Bogen. Preis halbjährlich 2,60 Jl.  Druck und
Verlag der Paulinus -Druckerei (G. nt. b. H.) in
Trier . — Inhalt des 6. Heftes pro 1913/14: Eine
nationale , religiöse und sittliche Gefahr . (Prof.
Dr . Willems .) — Fasten und Feiertage . (Pallot-
tiner -Pater Heckt.) — Die KM ^ thek als Hilfsmit¬
tel der Seelsorge . (Pfarrer Karl Kammer .) —
Die Notwendigkeit der öfteren hl. Kommnnion.I (ReverendL. F. Schlathoelter.) —Zur Religtons-

!nie

5028] .1« «. Kcmss,  Liraburg , Ob. Grube;

■8

w, M

fl?*
itfc ’t
u < tf
: d?

-HA
■til

MI Haarmilch.
Baicb.esuSH

Jas. FaBheader, pnotograst.a>»>!s
Limburg , Obere Schiede 3,

Lager in phoiq- separaten uns BeüamaftiB^
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

Kursbericht des Nassauer Boten
nach der Frankfurter Börsennotiernng vom 80. Marz 1914.

Lombard -ZinssiH 6 lr

EtaatSpapiere.
A. Teutsche.

4 «>/,-T eutsch .Reichsanl .unk.1918
3 ’/2 n „ . . . •

4 Prenß . Consols «ni . 1918
8'/» „ ,, . , . •
3 „ „ . . .
4 aSotjr. Anleihe unk. 1913
3' i» „ ,, -
3 „ „ . . . .
4 Hess. Anleihe unk. 1918
3' /- .. . . . .

4 Württemb . Aul . ünk'. 19is '.
8 ' i- -
3 „ „ . , »

k . Ausländische.
1° !i°Griech. Eisenbahn v. 1899
1 .. Mon .-Anl. v. 1687
4 ' Italien . amort . v. 1989
4 >2 Oesterr . Silberrente . .
4 ' /- „ Papierrente . .
6 „ Goldrente . . .
4 „ Staatsrente i. Kr.
4 ' ;t Portugies . inn . Staatsanl.
4 „ unif . 1902 S . 1
3 Rnmän . Rente . . . .
4 „ „ t). 1891
4 „ „ v. 1908
4 h- Nuss. Staatsanleihe . .
4 „ Kons .-Anleihe v. 1880
4 Staats -Anl . v. 1902
4 Serbien v. 1895 . . . .
4 Ungar. Goldrente 1012°" .
4 „ Staatsrente i . Kr.

98 .50
86 30
78.40
98.50
86.30
78 25
97.10
84.60
75.30
97.30
84.89
74.40
97.10
9440
76 .50

55 .20
52.
99 .80

87.25

96 8̂0
61.<0

87Ü
8620
97.80
86.80
90.—
78 .70
83.50
81.50

5 Argent .inn .Goldanl .v.1887
4Vü „ äuß . „ v. 1883
6 Chines . Staatsanleihe . .6
4'/ - „
4 Egyptische unifizierte . .
3' /2 „ privilegierte .
4sis Japanische Staatsanleihe

6 Mexikaner v. 1899 403r
4 „ 2100r
Provinz - «. Stadtaulcihen.
4 Rheinprovinz
3 '/‘2
3 ' /- Berlin .
4 Frankfurt
3H-
4 Darmstadt
3'/-
4 Karlsruhe
3H's „
4 Köln
3H- Limburg
4 Mainz
3l/a

E. 24/29

unk.
v.

unk.
v.

unk.
v.

1918
1906
1916
1905
1913
1903

v. 1906

unk. 1916
unk. 1915

Mannheim unk. 1912
v. 1903

München

4
3' /-
4
3V-
4 Wiesbaden
3h- „

unk. 1919 .
v. 1903 .
t>. 1908 .
V.  1903 S . 1

Bank-Aktien.
Badische Bank.
Berliner Handelsgesellschaft .
Darmstädter Bank . - » -

99.40
90.25

89.-

8450

96 20
86.30

9640
86.30

86.80
95 .50

95 9̂0

87.—
95 .—

96 8̂0
86.80

129.50
162.10

Deutsche Bank . . . . *
Deutsche Effekt, u . Wechselbank
Diskant . Commandit . . .
Dresdener Ban ! . . . . .
Frankfnrter Bank.
Frankfurter Hypothekenbank .
Mitteldeutsche Creditbank . .
Pfälzische Bank.
Reictsbanr.
Schaffhausener Bankverein

Aktien deutscher Transport-
Anstalten.

Allg . Deutsche Kleinbahn . .
Allg . Lokal- u. Straßenbahn.
D .-E.-B .-Gesellsch. Frankfurt .
Hamburg Amerika Paketsahrt
Norddeutsche Lloyd . . . .

Bergwerks -Aktien.
Bochumer Bergbau u. Gußstahl
Buderus Eisenwerke Wetzlar .
Eftbweiler Bergwerkverein
Gelsenkirchener Bergbau . .
Harpener Bergbau . . . .
Kaliwerk -Aschersleben . . .
Verein . Königs - u. Laurahütte

Aktien industrieller
Unternehmungen.

Badische Anilin - u. Sodages . .
Dtsch . Gold -u. Silb .-Schd .-Anst.
Farbwerke Höchst . . .
Elektr . Lahmeyer . . . . .
Elektr . Siemens n,  Halst » .

262 .90
118.20
198.30
158.90
196 .—
210  —
116.90
128.50
13 s.—
102.50

143.—
183 .75
109.—
130.40
122.90

112.50
220 20
193.—
182.25

160!ö0

659 .-
628 .—
668 .25
128 50
»18 .25

Prioritiits - Obligationen
von Transportanstalten.

3h'- Bergisch -Märkische . . .
4h , Tisch . E.-B .-G . Franks . 105

Böhm . Nordbahn in Gold
„ Westbahn „

4 Elisabeth steuerfrei „
4 Franz Josef Bahn . . .

Oesterr . Südbahn . . .

26/io ", . ..
5 Oesterr . Ung. Staatsb . i. G.
4 Oesterr . - Slaatsbahn 1883
3 „ lX Em.
3 „ „ Ergzsuetz
3 Prag -Duxer Eisenbahn .
3 Raab - Oedenburg Eben-

furter v. 61 . . . .
4 Rudolfbahn (Salzkgut .i .
2hi ° Ztal . staatl . g. Eisenbahn
4 Sie . steuerfrei i. Gold 1889
3H, Gotthardbahn . . .
3 Portug . Eisenbahn v. 1386

Pfandbriefe.
4 Bayr . Vereinsbank Nürn¬

berg , S . 29 32 . . .
3H, Bayr . Vercinsb . Nürnberg
4 Franks . Hypolhbk . unk. 1910
4 „ „ ^ „ 1920
3H, „ „ S . 19 .
3H, „ „ Komm .-Oblg.
4 Franks . Hypoth .-Cred .-Ver.

unk. 1920 .
3H- Frkf . Hyv .-Cred .-Ber . S . 19
4 Hambs Hyv .-Bankunk . 1918

100 .-

86°.80
91.10
87 .30
98 10
71.60
51.50

8W50

7410
72.20

89.90

99!
90.
65.90

96.50
86.70
95.—
96.50
88.40
86.50

95.-

95ck0

3h , Hamb .Hyp .-Bank unk. 1918
4 ’ Meininger unk. 1914 . .
Sh , „ S . 10 . . .
4 Preuß . Centr .-Bod .-Cr .-G.

unk. 1920 .
8h , Preuß . Centr .-Bod .-Cr .-G.

v . 1904 .
4 Pr . Hyp .-Akt .-Bk. unk. 1919
g»,2 . . . .
4 ^ Preuß ' 'Vsdbr .-Bk. unk . 1919
3h', ' „ E . 17 .
4 Rhein . Hyp .-Bank unk. 1919

4 Rhe'in .Westf .Bd .Cr .unk.1920
3H, „ „ „ . . . .
4 Südd . Bod .-Cr . S . 53 v4 .
3H', „ „ . . . .
4 Westd .Bd .Cr .-Anst .unk.19l8
3H- „ S . 9

Staatl . garantiert.
4 Hess. Landeshypb . unk. 1916
8H, „ „ unk. 1915
4 Nass . Laudesbank unk. 1915
3*,» „ „ . . , .
3H- „ „ . . . .
3 „ n . . . •

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien . .
5 Donau -Regulierung
3H, Köln -Mindener . . .
4 Bleininger -Prämien
4 Oesterr . v. 1860 . . .
3 Oldenburger . . . .
5 Russische v. 1864 . ,
2H, Raab -Graz - » >

85.50
9450
86 .—

9450

85.—

94.70
85.20
94—
84.50
94.50
8 !.bO
96 .40
86.
95.—
84—

96.90
84.30
99. -
96.—
91.50
68.

177.50

142J5
140 20
1>0.
128.50

— .-

100

ttnÄerzinsliche Lose.
Braunschweiger T ! alec 20
Finnländer Thaler 10
Freiburger frs . 15
Mailänder Lire 45

„ Lire 10
Meininger fl. 7
Oesterr . 1864 fl. 100

„ Credit v. 58 fl.
Türkische Lose frs . 400
Ungar . Staats fl- 100
Venetianer Lire 30 .

Tiv . Qbligationc «'
4 Brauerei Binding . -
4 Buderus Eisenwerke • _
4H, Eisenbahn Rentenbanr . ^

4 Elektr . Allgem. Kesellsch-
4H, Elettr .-Ges . Lahmeyer .
4H- „ Schuckelt - .
4 Siemens u. Halske.  -

Geldsorten.
20 Franken -St . . ' ' .
Engl . Sovereigns . -

Papiergeld.
Amerikan Banknoten ^ ^
Französische Banknoten ^ ,
Oesterr . Banknoten -
Holland Banknoten -

201-' "

4ß<
3Ü.&0

5B4 'nO

92.5°
99.-5;

100.3?

93-
S6' <

100-1"
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